








Zunder Jheil
Des gar zu gemein werdenden

Alten und Neuen
62Bi

Unter denen

Reichsthalern.
Worinnen nicht allein noch ein gut Theil
Falſche angewieſen ſondern auch dieſelbe Ungulti
ge entdecket ſind welche gar viel ſo wol unter den Albertus,
als ſpecies Reichsthaler vermiſcht gefunden werden als
auch eine Speciſication derer Thaler ſo alten Gebrauch nach
nur vor Albertus ſtets ſind angenommen worden. Nebſt einen
Anhang wie von Anno 15 19. als in welchen Jahre die erſten

Thaler in. Hamburg geſchiagen ſind dero Valeur ſich von
Jahren zu Jahren biß anitzo verendert hat.

Mit Fleiß unterſucht und ans Licht gebracht durch

MAURIIZ CUNO.Callirer der Banco in HnaMBURG,
Mit aller Gnadigſten Kayſerlichen Privilegio.
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Jn Verlegung des Autoris und bey demſelben zubekommen.

Haindurg Gedr. bry Conrad Neuni. E. E. Hochw. Rahis Buchdr. 1704.



5 iſt nicht alles gut was
ece. offt dem Guten gleichet;
Oftiſt der Thaler falſch der doch

wie Silber ſtreichet:
Die Freundſchafft dieſer Welt

iſt falſcher Muntze Art;
Man iſt in Zeit der Noht mit

beyden gleich verwahrt.



Jr LEOPOLDvon GOttes
Gnaden erwahlter Romiſcher Kayſer zu
allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien

zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien und Sclavonien
Konig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund
Steyer Karnten Crain und Wurtemberg Graffzu Tirol oc.
Bekennen offentlichmit dieſem Brieff und thun kund Aller—
manniglich daß uns Mauritz Cuno Caſſirer der Hanco in Un
ſerer und des Heil. Reichs Stadt. Hamburg in Unterthanigkeit
zu vernehmen gegeben, was maſſen er dem gemeinen Weſen
zum beſten ein Tractatlein: Der gar zu gemein werdende alte
und neue Betrug unter denen Reichsthalern genannt verferti—

get und dadurch den Unterſcheid der auffrichtigen und falſchen
Thaler dergeſtalten an Tag geleget daß ein jeder ſolchen Un—
ſchwer bemercken und den Schaden verhuten konne dieſes aber
auszufinden und zu entwerffen wie auch in Kupffer ſchneiden
und heraus geben zu laſſen hatte ihm groſſe Muhe und Koſten
verurſachet mit gehoriger Bitt weilen er beſorgen muſſe daß
von andern dieſes Werck bald nachgeſtochen und publiciret, und
er alſo dadurch vernachtheiliget werden durffte Wir ihme dar—
uber Unſer Kayſerlich Privilegium zu ertheilen gnadigſt geru
hen mochten. Wann Wir dann gnadigſt augeſehen ſolche des
supplicanten demuthige Bitte. So haben Wir demnach dem
ſelben die beſondere Gnadgethan und Freyheit gegeben daß er
obbemeltes Tractatlein ſo fort in offenen Druck ausgehen hin
und wieder ausgeben feil haben und verkauffen auch ihme und
ſeinen Erben ſolches niemand ohne ihren Conlens und Wiſſen
innerhalb denen nechſten funff Jahren von dato dieſes anzurech

nen im Heil. Romiſchen Reich auch Unſeren Erb-Konigrei—
chen und Landen dieſem oder andern Format, mit oder ohne
Kupffer nachdrucken nachſtechen oder einen fremden Nach—
druck oder Nachſtich deſſelben fuhren und verkauffen laſſen ſolle
und gebieten darauff allen und jeden Unſern und des Reichs lie—
ben Getreuen inſonderheit aber allen und jeden Buchfuhrern
Buchdruckern Buchverkauffern Kupfferſtechern und Verle—
gern bey Vermeidung funff Marcklothigen Goldes die ein je
der ſo offt er freventlich hierwieder thate Uns halb in Unſer
Kayſerliche Cammer und den andern halben Theil obgedachten
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Mauritz Cuno oder ſeinen Erben unnachlaßlich ;ʒu bezahlen ver
fallen ſeyn ſolle daß ihr noch einiger aus euch ſelbſt oder von eu
ret wegen/ vb angeregtes Tractatlein wie obſtehet innerhalb der
obbeſtimmten Funff Jahren weder in dieſen noch andern For-
mat mit oder ohne Kupffer nachdrucket/ nachſtechet oder verleget
noch alſo nachgedruckt oder nachgeſtochen verfuhret diſtrahi-
ret/feil habet oder verkauffet, noch das andern zu thun geſtattet

in keine Weiß alles bey Vermeidung Unſer Kayſerlichen Un
guad obbeſtimmter Poen und Verliehrung deſſelben eures
Drucks/ den obgedachten Mauritz Cuno ſeine Erben oder ihre
Befehlhabere mit Hulff und Zuthun eines jeden Orts Obrig
keit/ wo ſie dergleichen finden werden alſo gleich aus eigener Ge
walt vhne Verhinderung manniglich zu fich nehmen und damit
nach ih em Gefallen handeln und thun mogen. Mit Urkund
dis Brifs beſiegelt mit Unſern Kayſerlichen augedruckten Le-
cret Juſigel der gegeben in Unſer Stadt Wien den 26.Januarii,
Anno 1 7oz. Unſerer Reichs des Romiſchen im funfften des
Hungariſchen im achten und des Boheimiſchen im ſieben und
viertzigſten.

LEOPOLD.

Vt. D. A. G. v. Ka

Ad Mandatum Sac. Cæſ.
Majeſt. proprium.

Frantz Wildrich von Menßhengen.



Zuſchrifft
An das Edle Hoch-Lobliche

COLILEGIUM der BANCO,
Als der Zeit

Die WolEdle Veſte Groß-Achtbahre
und Wol-Weiſe

ggerr gJoh. Kelwigoſylm.

Kgerr Rdrian Bohn.
Eines choch EFdlen chochw. Rahts

Als auch
Die Edle Groß Achtbahre und

WolVornehme
Kerr Vonrad FSſter.
Kerr Fdolff gontom.

Der Loblichen CMMEREV.
Und dann

Die Edle Groß-Achtbahre und Wol
Vornehme

gßerr Fohann Wrigge.
gherr Ganß Kintz.

und

Kerr ginrich von um
Ditrichs-Sohn.

Des Loblichen co UMERCY

errn DEPDTIRTE.Meine Jnſonders Groß:Gunſtige und. Hoch Gebietende. Heren.
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KMoch-und Wol-Soole
WolEhren-Veſte Groß
Achtbahre und Wol-Furnehme
Sonders Hoch-Gunſtige Hoch
Geehrte Herrn.

Bdas was die Na
turKundiger von dem
Palm-Baum ſchrei
ben daß je mehr er ge
drucket und mit groſ—
ſer Laſt beſchweret wer

de je hoher und beſſer er wachſen ſoll e
ben ſo wahr ſch als daß der Diamant in

Bocks.



Zuſchrifft. 7Bocks-Blut weich werde ſolches laſtman
an ſeinen Ort geſtellet ſeyn.

Vermuhtlich haben die Alten durch
den gedruckten Palm-Baum andeuten
wollen daß diß wodurch boſe Menſchen
offt andre unterdrucken und erſticken wol—
len die Hand des Hochſten ſo zu endern
weiß daß es vielmehr zum Nutzen aus
ſchlagen und der zugefugte Schade in ein
erſprießliches Wohlgedeyen ſich verendern

muß.Starcke Sturm Winde dienen offt da
zu daß der beangſtete Schiffmann deſto e
her den erwunſchten Haven erreichet das
Feuer verzehret Holtz und Stoppeln das
reine Gold und Silber aber wird hiedurch
pon ſeiner Unreinigkeit gereiniget und nach
mahls deſto ſchoner und iſt in der Welt
nichts Neues daß offt die groſten Verdrieß
lichkeite und Verfolgungen einemMenſchen
angethan ihm hernach den groſten Nu—
tzen und Ehre zu wege gebracht haben wie
nun nicht allein eintzle Perſohnen ſondern
offt gantze Collegia haben erfahren muß
ſen wie man ſelbe in der Welt angeſchwar
tzet da ſie bald mit dieſer bald mit einer
andern Beſchuldigung gedrucket worden.
So hat diß unſere Banco vor einiger Zeit

A4 auch



8 Zuſchrifft.auch erfahren muſſen indem man nichtal
lein durch allerhand Fundgens geſucht ſel—
be in Schaden zu bringen ſondern wanns
muglich geweſen gerne gantz geruiniret
hatte wie aber keines von beyden gelingen
wollen ſelbe wie wenigſtens Weltkumdig in
eine ſolche Blame gebracht ſo unnohtig iſt
hiezu wiederholen allein auch diß hat der
Banco, nachdem man alles nachgeſehen die
Gelder uberzahlet und alles richtig befun
den zu einen deſto groſſern Credit und
Auffnahm dienen muſſen daß nachdem
nicht allein hohe Potentaten ungemeine
Capitalien derſelben haben anvertrauen
laſſen ſondern auch durch das Hochlobli—
che Commercium groſſere Summen als
vor dem vielleicht nicht geſchehen ſind ein—
gebracht worden ſo daß ſelbe anitzo in
einem ſolchem floriſſanten Zuſtande iſt als
ſie vielleicht vordem noch niemahls geweſen.
Ob nun zwar bey zweymahliger Uberzeh
lung der gantzen General-Caſſa ſelbige von
vielen tanſenden leichten ungultigen und ein
gut Theil falſchen Thalern iſt gereiniget
und geſaubert worden ſo erfahre doch
taglich wie man auff allerhand Art und
Weiſe ſuchet ſolch Spreu wieder unter au
tes Korn zu miſchen da nicht allein aller

hand



Zuſchrifft. 9hand Alte ſchlechte und falſche ſondern
auch Reue fallſche und geringhaltige Tha—
ler in nicht geringer Anzahl unter die ſo
eingebracht werden vermiſchet ſind ſo
daß vier Augen kaum genug ſelbe in Eyl
heraus zu finden: Es ware zu wunſchen
daß keine Menſchen in der Welt waren wel.
che von vorſetzlichen Betrug recht profeſſi—
on machten allein da ſolches in der bBanco
taglich erfahre ſo muß meinen Augen
trauen.

Vor nicht gar langer Zeit wurden
vor einen hohen Potentaten Hundert Tau
ſend Rthlr. eingebracht weil aber ſelbige
Gelder aus einem Lande kamen alwo vor
dem das Silber-Geld rahr war hat man
eben nicht darauff geachtet was unter die.
ſem vermiſchet ſey da es aber hier in Ban-
co gebracht wurde funden ſich hierunter
einige Tauſend Leichte Ungultige und Fal
ſche welche nachdem ſelbige ausgeſchoſſen
ein Inde mit 3. Pro Cento Verluſt des
Verkauffers an ſich erhandelte nachmahls
ſelbe wieder ohne Zweiffel unter gute Tha
ler vermiſchet hat weil beym Außſchuß
durch die Feile viel gemercket wurden ſo
uns unter kleinen und groſſen Partheyen
in Banco offt wieder vorkommen.

Ar Wiie



10 Zuſchrifft.
Wie nun im Erſten Theil dieſes

Buchleins die Falſchen ſo gar Liſt und Be—
truglich gemacht mehrentheils entdecket
ſind ſo folget hievon in dieſer Suite der
biß anhero gefundene Uberreſt mit Bey—
fugung derſelben Arten ſo eben nicht Falſch
als die Vorhergehende befunden werden
indem die Stein-Prob ausweiſet was ſie
ſind doch dabey ungultig und geringhal
tig theils an Schrod theils an Korn ei
nige aber an beyden manquiren, welche
nicht allein unter Albertus-Thaler vermi—
ſchet ſondern auch mehr als zu viel unter
die guten Species gefunden werden; Zwar
hatte mich dieſer nicht geringen Muhe und
unkoſten wegen der vieien Kupfern gerne
entſchlagen da man mich aber von hoher
Hand uberreden wollen daß dem Publico
und abſonderlich dem Edlen und Hochlob
lichen Commercio hiemit nicht weniger
als mit dem Erſten Theil gedienet ſeyn
wurde ſo habe ungeachtet aller Muhe und
Unkoſten als auch der falſchen Muntzer und
Betriegergeindſchafft nichts achtende mich
des ſchonen Spruches auff denen von Hen-
rico Julio Ao. 1597. geſchlagenen Braun
ſchweig. Luneburgiſchen Thalern erinnert:
Recte faciendo Neminem Timeas, und

alſo



Zuſchrifft. 11
alſo auch dieſen Andern Theil der Falſchen
nebſt denen Ungultigen ans Licht gegeben
und der Welt den Betrug weiter vor Au—
genſtellen und entdecken wollen. Wie mich
nun nicht ohne Vergnugung erlnnere daß
mein Voriges dem Edeln Hoch Loblichen
Commercio dedicirtes Iractätgen da—
mahls gantz gunſtig auffgenommen
worden meine Hoch. Gebietende und
Hoch Geehrte Herren aber die vor—
nehmſten Membra hierunter mit ſind ſo
habe anitzo aberinahl mit Deroſelben Er—
laubniß die Ehre nehmen und zum andern
mahl mich einer Kuhnheit unterfangen
wollen und dieſe Continuation, oder An—
dern Theil des Vorigen dem Edlen und
Hoch Loblichen Collegio der Banco, als
meinen Obern ſchuldigſtermaſſen anitzozu—
eignen wollen mit Hertzlichen Anwuncch
daß die ſo lange Zeit her extraordinarie
druckende Laſt einer bey itzigen Zeiten ſo
ſchweren und muhſehligen Verwaltung

der Raht-Stuben Cümmerey und Ban-
co (als aus welchen Dreyeneinige Vorneh.
me Glieder diß Hoch. Lobliche Banco-
Collegium formiren, und auff welchen
herrlichen Triangel, ſo lange ſelbiger nicht
aus ſeinem Centro verrucket wird Ham.

burgs



12 Zuſchrifft.burgs eintzige zeitliche Gluckſeeligkeit be—
ruhet) an meine Hoch Gebietende Herrn
dermahleinſt in die groſte Ehre und
Luſt moge verwandelt werden und als—
dann Uhrſache haben ſelbſt uber unſern ge—
druckten Palm-Baum zu ſchreiben: Unſe
re Laſt wird zur Luſt.

Schließlich verhoffe da meine Hoch—
Gebietende Hoch. Geehrte Herrn ſehen
wie allen Fleiß anwende mein Ampt treu
und nach Muglichkeit zu verwalten Sie
werden ſich dieſe meine Arbeit ſo zwar auſ

ſer profeſſion gemacht dennoch Großgun—
ſtig und Hochgeneigt gefallen laſſen und
hinfuhro wie ſtets verſpuhret meine Groß
Gunſtige Patronen, Gonner und Wolthaä
ter verbleiben indeſſen mir die hohe Ehre
gonnen daß Zeit Lebens mit ſchuldigſtem
Reſpect und Gehorſam mich nennen darff

Des Edeln und Hoch—
Loblichen Collegii der
Banco in KRamburg

Gehorſahmſter und bereitwilligſter Diener

MAURITZ CuNo,Caſſirer dtr Banco.

Viel



Je viele Wiſſenſchaf—
ten und gute Kunſte
durch die Zeit theils in
Abnehmen gerahten
theils gar verlohren

woroen iſt bekant und wirdſchwerlich ein
Opticus des beruhmten Archimedis Breñ
Spiegel wodurch er von derStadt Mauren
zu Liracuſadie feindliche Schiffs-Flotte an.
gezundet hat als auch ſeinen kunſtlich ge—
machten Globum von Glaß worin der
gantze Himmels.Lauff ſeinen ordentlichen
Gang aehabt wieder hervor brin—
gen. Hie Kunſt groſſe ungeheure Seu-
ien von allerhand kleinen Steinen zu gieſ—
ſen wovon noch in Lion und andern Or-
ten mehr in denen Kirchen Proben zu finden
ſind iſt auch ſchon langſt verlohren ge.
ſchweige vieler andern Kunſte und Wiſſen
ſchafften welche durch die Zeit vergraben
worden:; Soiſt doch im Gegentheil auch

nicht



14 Vorbericht an den Leſer.
nicht zu leugnen daß nicht unterſchiedene
ſchone Wiſſenſchafften theils ſolten hoher
geſtiegen theils neu erfunden wordenſeyn
als die Oruckerey Geſchutz Compas und
der gleichen wie auch die numehro imhoch—
ſten Grad geſtiegne edle Muſica, wogegen
die Alte ein ſimples Geplar geweſen. Es
wurde in vorigen Zeiten vor ein groß Wun
der gehalten Hengſte und Vogel durch die
Mahlerey zuvetriegen dieſe aber iſt anitzo
auch ſo hoch geſtiegen daß es keine Kunſt
mehr geachtet wird auch vernunfftige
Menſtchen ja Kunſtler ſelber beym erſten
Anblick zu verleiten. Wie denn voneinem
kunſtreichen Mahler erzehlet wird welcher
heimlich in eines andern hochmuhtigen
Mahlers Werckſtattgeſchlichen und auff
das Angeſicht eines halb verfertigten Bil.
des eine Fliege gemahlt wie dieſer nun ſein
Bild verfertigen will erblicket er die Flie—
ge welche er mit der hand wegjaget allein
weil dieſe zu feſt ſaß wolte ſie nicht weichen
biß er endlich gewahr wird daß ſie gemah—
let und alſo geſtehen muſte daß noch ein
Meiſter uber ihm ſey der ihm ſo artig betro
gen habe.

Daß aber viele gute Wiſſenſchafften
verlohren worden hieran ſind ſchuld viele

und



Vorbericht an den Leſer. 15
und langwerende Kriege oder daß hohe
Potentaten regiert haben die ſelbige nicht
groß geachtet und nichts hierauff wie vor
dem geſchehen ſpendiren wollen denn aus
Mangel auter Belohnung verliehren ſich
viele Kunſte ſo gar daß auch die herrliche
Bau Kunſtan vielen Orten faſt verlohren
gangen wie an denen alten Kirchen Klo—
ſtern und andern Gebauden zuſehen welche
theils von denen Gohten erbauet und alſo
deren ordentliche Unordnung aus Unwif—
ſenheit lange nachgefolget worden.

Voch anitzo werden im Gegentheil
ſolche ſchadliche Kunſte nebſt denen guten
wieder hervor geſuchet und theils neu er—
funden daß beſſer ware ſie waren in ewi—
ger Vergeſſenheit vergraben geblieben als
daß ſie ans Tages-Licht wieder gebracht o
der neu erfunden worden und ſonderlich mit
Nachmachung der Muntzen von einer neu
erfundenen dem Silber und Golde ſo gar
gleicher falſchen Materie, welche dem
Strich nach von dem guten Golde und Sil—
ber nicht zu unterſcheiden iſt. Der zu ſeiner
Zeit unvergleichliche Leib-Medicus des
groſſen Konigs Careln des XI. in Schwe—
den Herr Johan. Albert. Huswedel, welcher
Anno 1674. der Welt im 56. Jahr ſeines



16 Vorbericht an den Leſer.
Alters gar zu fruhentriſſen wurde wie dit
ſer nicht allein ein glucklicher hochberuhm
ter gelahrter Medlicus und fuhrtrefflicher
Philoſophus, ſondern auch faſt in allen Eu
ropaiſchen Haupt Sprachen ein unver.
gleichlicher Redner war pflag offt
Schertz weiſe zu ſagen: Wer in der Welt
nicht betrogen ſeyn wolte muſte auff alle
Menſchen ein Chriſtliches Mißtrauen ha—
ben. Jchwerde nicht Unrecht thun wenn
dieſen langſt verſtorbenen vortrefflichen
Manne ſeinen Schertz abborge und itzt
in rechten Ernſt mit etwas veranderten
Worten ſage: Wer mit der irdiſchen All—
macht des Geldes nicht betrogenſeyn will

muß anitzo in alle Lorten ſo wohl
Portugalöſer, Ducaten, Reichsthaler
Cronen Drittel als andre kleine Schei
de-Muntzen ein hochſt nohtwendiges Miß
trauen ſetzen denn nicht gnug daß nichts nu

tze Laboranten, (dieſo der Welt nutz und
nohtig ſind laß ich in ihren Wurden )eine
Zeit hero denen falſchen Thaler Muntzern
wacker in die Hande gearbeitet ſondern
man fangt auch ſchon an Portugalöſer und
andere Schaupfennige von Golde zu ma
chen die kaum die Helffte werth ſind von
dem was ſie zu ſeyn ſcheinen diß ſind die

Fruch-



Vorbericht an den Liſer. 17
Fruchte der unnutzen Zeit  und Geld-Ver.
ſchwendung da manbald aus Bley bald

dern Metallen Gold und Silber machen
Naus Kupffer bald aus Queckſilber und an

und eine Lubſtantz in die andere (welches
Gott allein thun kan) verandern will ja

man iſt endlich gar auff die Gedancken ge—
rahten man konte aus der rechten Grund
Suppen des Kuh- Miſtes das ſchonſte
Gold zuwege bringen welches ein groſſer
Laborante eines hohen Potentaten mir
als ein ſonderbahres Geheimnuß anver—
trauet welche letztre Art Gold zu ma—
chen den volligen Glauben beygemeſſen
wann nur ein guter vierſchrotiger Bauer
hiebey der Laborante iſt und den Miſt der
Erden wol zu appliciren weiß. Ja wie
man geſehen daß endlich alle angewante
Muhe und groſſe Unkoſten vergebens und
die Meiſten ſich am Bettel Stab gelabori-
ret ſind ſie auff andre Gedancken gerah
ten und hat man itzo vorgenommen das
Gold und Silber zu augmentiren, welche
Kunſt zum groſten Verderb der edelſten
Metallen auch beſſer gelungen und ſchon ſo
weit hierin avancirt worden daß man
Achtlohtig Silber und noch geringers die
Farbe und den Strich von 14 lohtig geben

B kan



18 Vorbericht an den Leſer.
kan das Gold acht a neun Carat, weiß man
ſo zu præpariren, daß es dem Golde von
zwantzig und mehr Carat dem Strich nach
aleichet kompts aber auff der Capelle ſo
ſiehet man wie ſich dieſe Schmincke als von
denen alten Geſichtern verlieret und diß iſt
die ſchone Materia und die Brunnen-Quel
le woraus wievorgedacht ſo viel falſche
Thaler und ander Gold.und Silber Mun
tzen Entſpringen welches endlich die Welt
in nicht geringe Confuſion ſetzen wird wo
dieſem unnutzen laboriren und gar ſchadli.
chen Neu erfundnen Kunſt nicht geſteuert
werden kan.

Zwar muß geſtehen daß an theils Or
ten vornehmlich in aroſſen Stadten die
Welt mit allerhand Kunſtlern und Hand.
werckern ſo angefullet iſt daß faſt die Men
ſchen nicht mehr bey ſo groſſen Anwachs
wiſſen ſich und die Jhrige zu ernehren weil
beyvielen das Sprichwort wahr wird: Die
Kunſt gehet nach Brod. Daher entſpringet
denn daß kluge Kopffe umb ſich durchzu
helffen auff ein Fundgen bedacht nnd auff
dieſe oder iene Art Geld zu machen weil
jaohne daſſelbe der Menſch in gronen Stad

ten unmuglich leben kan wie denn ein
mahl gewiß daß auch niemand in der Welt

ſich



Vorbericht an den Leſer. 19
ſich Muhe ohne. Hoffnung des davon haben
den Nutzens machen wird ſondern die Her
vorſuchung der Alten und Erfindung neuer
Kunſte und Wiſſenſchafften dahin ziehlen
etwas vor ſich zu bringen davon man in
kummerlichen Zeiten und Alter leben kan
wozu nun nichts beſſers erfunden werden
mag als das liebe Geld ohne welches ein
Verſtandiger einfaltig und eine Schone
heßlich ſeyn muß denn ob ſchon ein Tugend
haffter weiſer Menſch vor einen Unwiſſen
den als ein heller Diamant hervor ſcheinet
ſo ſtrahlet derſelbe doch noch viel ſchoner
wann ermit Goldoder Silber umfaſſet iſt
und in Warheit wie der Zuſtand der itzigen
Welt beſchaffen ſo kan ichs faſt jenem Gei
tziigen nicht verdencken welcher aus dem
Gelde das funffte und nothwendigſte Ele-
ment gemacht weil hiedurch der Menſch
gar leicht zu ſetiner Bequemlichkeit und Nu
tzen die vier als Feuer Waſſer Lufft und
Erde erlangen kan denn nachdem die Men
ſchenkinder angefangen in groſſen Stad
ten bey vielen hundert tauſenden zu woh
nen allwo keine Vieh-Zucht noch Acker-
Baugetriebenwird horet man nicht ſo viel
nach vorbenandte Viere als nach dem Gel
de Ruffen und diß haben nunmehro auch

Ba ſchon
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ſchon die Bauern auff dem Lande von denen
Edeln und Burgern erlernet ein luſtiger
Kopff ſagete daß drey Creaturen nach dem
Tode aniſchonſten und gefalligſten ſeyn ſol
len: Als ein Span Ferckel auff der Taffel
ein abgeſottner Krebs inder Schuſſel und
eine reiche geitzige Schwiegermutter im
Sarck. Allein dieſe alle ubertrifft beym er
ſten Anblick in Ergetzung des Gemuhts bey
einen Nothleidenden ein guter Beutel mit
verehrten Portugaloſern Roſnobeln Du
caten und Thalern denn in Gemuhts—
Kranckheiten ſo mehrentheils aus Mangel
entſtehen iſt das aurum potabile die beſte
Artzeney und ob zwar der Reichthum Ge
legenheit gibt au ſundigen ſo iſt doch auch
die Nothund rmuth ein Thur zur Melan
coley und allen Laſtern welches der weiſe
Salamon auch wol gewuſt wann er weder
das eine noch das andre ſondern nur ſein
beſcheiden Theil verlanget. Jch hoffe
man wird mir verzeihen wann mich et
wann in dem Lobe und darſtellung der hoch
ſten Rothdurfft/ als auch Schadligkeit des
Geldes ein wenig auffhalte und von mei
nem Vornehmeun etwas abgehe denn was
jedermann liebt davon horet man doch
nicht ungerne ob ſchon alles nicht nach rich.

tiger
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tiger Ordnung geſetzet iſt. Jener Flaccus
rieff ſchon vor vielen hundert Jahren in
Nom ſeinen Burgern zu: Oihr Burger
verſchaffet euch nur erſt Geld die Tugend
wird ſich hernach auch ſchon finden. Und in
Warheit wir ſehen leider taglich wie auch
mitten im Chriſtenthum bey dieſen Zeiten
das Geld der Tugend und Gottesfurcht vor.
gezogen wird undiſt wol zu beklagen daß
dieſes Romers Rede auch denen itzigen
Chriſten noch angenehmer als der Spruch
Chriſti: Trachtet am erſten nach dem Reich
GoOttes (ob wol nicht bey allen doch wol
denen meiſten) in denen Ohren klinget weil
die Erfabrung lehret wie der meiſten Men
ſchen Ziel in dieſem Leben die Gold-undSil
ber-Scheiben ſind.

Wie nun gewiß daß der Menſch ohne
denen vier Elementen nicht leben kan ſolche
aber ohne das vorbenandte Geld an denen

meiſt bewohnten Oertern der Welt nicht zu
erlangenſind ſo iſtesja nicht ubel gethan
ſich umb dieſes Nothwendige zu bemuhen
denn wil ich ein Hauß zu meiner Woh—
nung einenGarten zur Luſt oderRothdurft
anlegẽ kan ich den Grund nicht vorWaſſer
Feuer oder Lufft ſondern gar bald fur bahr
Geld kauffen ſolldas Hauß gebauet der

B 3 Gar—
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Garten eingekichtet werden muß aber
mahlGeld da ſeyn ich wil nicht ausgrubeln
wie viel Millionen dem groſſen Ludwig
in Franckreich das Waſſer aus der Sane
von Marlh uber anderthalb gute Teut
ſcheMeilen durch Mannes dick weite Eiſer
ne Rohre unter der Erden zu denen ſchonen
Fontainen in Verſaillie zuteiten koſtet ſon
dern ſage nur daß viel tauſend auch geringe
und arme Leute ſo weit von der Sane woh
nen welche das Waſſer ſo wol als die Milch
in Paris vor Geld kauffen muſſen was
das Element des Feuers anbetrifft wo diß
unſer irrdiſches Feuer ein Element zunen
nen und nicht vielmehr daſſelbe ſo ſtets
brennend im innerſten Centroder Erden
oder der Sonnen ſich auffhalt hierdurch
verſtanden wird in Holland Franckreich
und andernOrten koſtet wird denen bekant
ſeyn ſo die Welt geſehen und ihre Stadt
Thurmer ein Zeitlang aus den Augen ge
ſetzet haben; xwar iſt die Lufft vor keinS

Geld zu kauffen dennoch kan dieſelbe tem
periret, und dem Menſthen annehmlich ge
ſund und wolriechend vor Geld aemacht
werden ſo daß wer das funffte Element
nicht hat gar offt die andern kümmerlich
ſuchen oder gar entbehren muß und diß iſt

die
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die Urſache warum die Menſchenkinder ſich
ſo Blutſauer werden laſſen das liebe
Geldofft per fas nefas zu erlangen und
im Beſitz theils ſo feſte halten ja offt mit
Leibes-und Seelen-Gefahr noch immer
nach mehrernringen denn wieſchon vorge.
dacht was lernet und lehret man nicht um
dieſes zu haben vor verbotene und zugelaſ.
ſene Kunſte in welcher Leib und Lebens
Gefahr ſchwebet nicht ein Kauffmaun und
Schiffer auff ſeinem ausgepichtem Holtz
im Sturm und Ungewitter diß ſo genand
te funfftte Element aus denen weit entle
genſten lndien, jaauſſerſten Nord Landern
wo doch weder Gold noch Silber iſt den
noch ſelbiges aus denen ſtinckenden Rſern
der todten Wallfiſch zu ſuchen und zu holen
und iſt jamehr als zu wahr.

Wir geben Tauſende in Noth vors
Lebenhin

Und ſetzen in Gefahr umb chundert
zum Gewin.

umb eingeringes von dieſer irdiſchenAll—
macht zu genieſſen waget ein armer Sol
dat Leib und Leben und indem er dieſes ſu
chet muß er offt in denen andern Elemen
ten verderben und umkommen wollen wir

B 4 noch
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noch das Geld nicht vor ein machtiges Ele
ment halten und hochachten ſo laſſet uns
weiter gehen undſehen wie daſſelbe die an
dern Elementen gar aus ihremCentrover
rucket die Erde inder Lufft erhebt das
Waſſer uber hohe Berge uud Thaler rin
nen macht und wie durch Macht des Gel.
des das Feuer doch offt zum Schaden præ-
parirer wird dieLufft Menſchen undStad
te verderben. Wie nutzlich das Geld erfah
ren wir gleichfalls taalich weñ wir betrach
ten was durch daſſelbe vor herrliche Stad.
te Veſtungf Pallaſte Kloſter und Kirchen
erbauet werden wie hiedurch die Univerſi-
taten oder hohe Schulen bluhen und was
hierin nicht nmbs Geld vor aelahrte Mañer
erzogen werden ſo nachmahls der Welt im
Geiſt und Weltlichen Stand wieder vors
Geld nutzliche Dienſte leiſten und wer wei
ter wiſſen wil was dieſe irdiſche Allmacht
verrichten und wie dieſelbe hie und dort
glucklich machen kan der gehe nur nachAnt
werpen allwo in einer vornehmen Kirchen
ein ſchones Epitaphiumgeſehen wird wel
ches die Herren Patres-—— einen
der gar viel Geld an ſelbiger Kirchen ver
macht mit dieſen nachdencklichen Reimen
zu Ehren auffgerichtet haben:

Men
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Men vwint den Heemel met Gewelt,

Ofwird gekocht dorKracht vant Gelt.

Da nun in Antwerpen der Meinung nach
gar der Hinmmel davor zu kauffe iſt was
Wunder daun daß man ſich umb dieſes als
ein Mitteldie Seligkeit zu erlangen etwas
ſauer werden laſt und ein Theil davon an
ſich zu bringen ſuchet.

Gsiſſt vielleicht nicht vergebens oder
ohnaefehr geſchehen daß man dem Golde
den Planeten der Sonnen zugeeignet hat
denn wiedieſe wann ſie mit unverdeckten
Augen etwas angeſchauet wird gar leicht
und geſchwind dieſelben blendet eben ſobald
konnen die alten Portuaiſiſchen Kreutztra
ger oder kleine geharniſchte Manner (denn
wer kan ſie widerſtehen) bey denen Men
ſchenkindern ein aleiches verrichten und
wem dieſe Strahlen erſt verblendet haben
der muß hernach gehen wie man ihm leitet
undfuhret.

Doch ungeachtet deſſen iſt doch nicht zu
laugnen daß nicht alle Menſchen nach die
ſer weltlichen hochſten Nothwendigkeit ein
ſahnliches Verlangen tragen ſolten das
Glucke aber nach ſeinen eignen Sinn und

B Wol
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Wollen manchen viel manchen wenig
andern gar nichts davon zuwirfft da
her geſchichts ſagt ein gewiſſer Autor,
Adam Berg genannt welcher in Mun
chen Anno 1604. ein Buch in PFolio,
von allen damahligen auldnen und ſilbern
Muntzen nebſt einen Anhang in zuderZeit
ublichen Knittel-Verſen geſetzten Diſcurs,
zwiſchen dem Gelde und der Armuth her
aus gegeben ſeine Meinung iſt ohngefehr
dieſe: Daß mancher Geitziger oder Noth
durfftiger unaerechter Richter durch die
gelb und weiſſen Verſuchungs-Geiſter ver
ſtehe Ducaten und Reichsthaler offt ge
blendet wird der geldſüchtige geiſtloſeGeiſt
liche deswegen heuchelt und die Warheit
ſpahret ein liſtiger gewiſſenloſer Advocat
die Sachenverdrehet oder zum wenigſten
muthwillig auffhalt ein argliſtiger Kauff-
mann die Wahre verfalſcht ein nothdurf
tiger Vormund ſeine Reiche Puvillen ver
handelt oder offt gar ums Geld brinat ein
ungetreuer Kunſtier oder Handwercker mit
ſeiner Arbeit betrugt fein geſchwind und
liederlich von der Hand ſchlagt und nach
dem in einer gewinen groſſen Reichs Stadt
bekanten Sprichwort arbeitet: Klebe biß
ich dich weggebe. Der Mangel oder das

Ver
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Verlangen bey einigen vondieſen vermein.
ten neuen Element verurſacht weiter
daß manches Land Stadt und Veſtung
dem Feinde verrathen und in die Hande ge
ſpielet wird wie manches armes galantes
Madgen die doch gerne mitmachen wil
und hat nichts verſetzet ad intrim bey ci—
nen Chriſten oder Juden vor wenig Duca.
ten oder Thaler ihr Ehrenkrantzlein und
bezahlet die lntereſſe mit Ehre Leibes und
Seelen Gefahr ein Soldat wie ſchon ge
dacht waget ſein Leibund Leben der Bauer
verlaſt den Pflug und hangt den Degen an
in Hoffnungein mehres zugewinnen was
aber am meiſten zubewundern iſt dieſes:
Daßein Dieb offt umb ein weniges zu rau
ben alle Furcht des Stranges aus dem Ge
dachtnis verbannet. Undwelches am mei
ſten lacherlich ſcheinet: Der Alchemiſt das
gewiß in Handen habende Geid verqua—
ckelt und verraucht ja die Augen halb aus
dem Kopffe brennet umb Gold durchs
Gold auſſer ordentlich zu finden und
doch zum Bettler und Spott der Leute
daruber wird.

Ja wie nicht zu laugnen daß umb die
ſen Abgott oder rechten nothwendigen
Hauß Gotzen welchen Hohr und Geringe

gleich-
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gleichſahm anbeten zu erlangen offtmahls
groſſe Kriege gefuhrt viel tauſend Menſchen
ermordet wovon vornemlich WeſtJndien
am gewiſtenZeugnißgeben kan Lander und
Stadte wuſte und ode und die herrlichſten
Gebaude zu Steinhauffen gemacht wer
den und alſo die Menſchen faſt wundſchen
mochten daß Gold und Silber nicht wäre
erſchaffen worden oder daß der Geitz und
die Thorheit der Alten nicht angefangen
es ſo hoch zu ſchatzen ſo drfte man vielleicht
viel verquugter als anitzo nicht geſchicht in
der Welt Leben konnen und ſind in dieſem
die Abiſſiner und die Einwohner in der
groſſen Tartariſchen Stadt Cambalum
faſt glucklicher denn wir weil jene endlich
ihr Geldgenieſſen indem ſie anſtatt gulde
ner oder ſilberne Muntze gewiſſe Stucker
Saltz gebrauchen ſollen dieſe aber von ih
rer Maulbeer Baume RNinden ihr Geld
muntzen und doch alle Koſtbahrkeiten der
Welt durch dieſe Politic davor erlangen
konnen daß weil diß Geld nirgend anders
als in dem Landes Diſtrict der Stadt gilt
und die Kauffleute unmuglich umhin rei—
ſen konnen und gezwungen ſind daſelbſt ei—
nige Tage zu handeln muſſen ſie fur dieß
Geld Waqnre wieder einkauffen wo ſie

nicht
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nicht Schaden leiden oder alles gar ver
liehren wollen.

Man lieſet von einem Spanier welcher
einen Jndianer einen Thaler zeigte dieſer
aber nachdem er ſelben wolbeſehen und be.
fuhlet endlich um zu eſſen in Mund ſteckte
nahm aber ſelben bald wieder heraus warff
ihn mit dieſemWorten von ſich: Was nutzet
dieſer man kan ihn ja nicht eſſen. Weil wir
aber in andern Theilen der Welt auff eine
andre Art als die nackigte Jndianer oder
halb beſtialiſche Hottentotten leben muſ—
ien ſo wiſſen wir beſſer woru dieſe Schei
ben nutzen. Doch iſt zu beklagen daß bey
manchen nach dieſem Nothwendigen ein
ſolch hefſftiges Verlangen ſich ſpuhren laſt
daß er offt daruber es zu haben und zubeſi
tzen in Leibes und Seelen  Gefahr gerath.
EinErempel deſſen war jener Medicus in
Moſtan welcher einenZaaren vonciner faſt
unheilbahren ſchweren Kranckheit glucklich
curirte. wovor ihm der Zaar erlaubte aus
ſeiner Schatz-Kammer ſo vielſilberne Co.
picken (iſt eine kleine Ruſſiſche ſilberne
Muntze) zu nehmen als er auf einmahl tra
gen konnen dieſer aus Geitz angetrieben
nimmt einen zimlich groſſen Sack pa
cket ihn ſo voll als er immer ſchleppenk

a
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legt ihn auff den Nacken und gehet damit
fort hat aber das Ungluck weiner eine hohe
Treppehiemit herunter gehen muß daß er
ſtrauchelnt niederfallt und der Sackihm
das Gnicke bricht daß er todt unter ſeinen
Mammonliegen bleibt das war der Lohn
deß ubermachten Geitzes.

Wie nun einmahl gewiß daß anitzt der
Gebrauch deß Geldes vochſtnothigund un
entbehrlich iſt ſo ſchadlich iſt es weiter weü
von denen Menſchen ſelber diß vermeinte
Element gemißbrauchet und zum Verderb
der Welt und der andern Elementa ange—
wand wird wir ſehen und erfahrenoofft daß
die Brunnen welche Menſchen und Vieh
erquicken ſolten veraifftet werden oder
man ſticht Deich und Damme durch und
erſaufft viel tauſend Menfchen und Vieh
auff einmahl wie nach groſſen gehaltenen
Schlachten offt durch ublen Geitanck der
Todten Corper und Pferde die Lufft infi-
ciret wird daß Peſt und andre boſe Kranck
heiten hieraus entſtehen iſt mehr als zu viel
durch Erfahrung bekant wie hochſtſchad
lich die Menſchen durch das Feuerwuhten
und die in Staten geworffene Bombeẽ Car
caſſen Stinckpotte Feuer  Kugeln und der
gleichen Plutoniſche Inſtrumenten nicht

allein
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allein durch ublen Geruch die Lufft verder
ben ſondern auch gantze Stadte und Schloſ
ſer dasUnterſte oben kehrẽ und ingruer und
Flammen ſetzen erfahren leider viel un—
gluckliche Oerter der Welt. Wie mancher
tapffrer Cavalier den einen Augenblick auff
der Erdenſtehet den andern offt tieff dar—
unter noch lebendig begrabenwird erfah
ren die mit Schrecken ſo durch eine ange-
kegte Mine eine kurtze Himmelfahrt nicht
auff Elias Feuer. Wagen ſondern halb hol.
liſche Feuer  Flammen halten und alles die
ſes geſchicht durch Krafft und Macht deß
Geides daß Menſthen zum Verderbder
Welt und andre Menſchen ſich hiezu ſolch
Elend anzurichten gebrauchen laſſen.

Jn kurtzen was Eſopus von der Zun
gen ſaget daß ſie ſey das Beſte und Schlim

ſte was in der Welt zu finden ſo kan diß
in Warheit auch von dem Gelde geſaget
werden daß ee ſey das Allerſchadlichſte und
Allernutzlichſte.

Das Fundament der BauKunſt iſt
viel tauſend Jahr in denen vier bekanten
Arten der Seulen als Toſcana oder Ruſti-
ca, Dorica, Jonica und Corintica beſtan-
den biß endlichder Witz der Kunſtler den
funften Orden die Compoſita als ſehr ziehr-

und
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und nutzlich dazu erfunden; Lange Zeit hat
die Vergnugung der Menſchen an vier Ele-
menta oder unendbahrliche Materien gnug
achabt biß endlich der Geitzoder die Necel-
Ktat das Funffte dazu geordnet nemlich
das nutz· und ſchadliche Geld als worauff
nunmehro die irdiſche Gluckſeligkeit der
Meinung nach feſte gegrundet und gebauet
werden kan und fehlet an der Vergnugung
einiger Menſchen nichts mehr als daß
die Beſitzer des groſſen Geldes nicht un
ſterblich ſind oder zum wenigſten bey die
10o0o. Jahr wie die Alt-Vater allhie leben
und ſelbiges vergnuglich beſitzen mochten.
Wie nun gewiß daß alle Elementa durch
die Macht des Geldes corrumpiret und
verdorbenwerden konnen. So wiſſen fal
ſche Muntzer und ihre Helffers. Helffer mei
ſterlich das funftte Element deß Gelds auch
wieder zu verderben indem ſie entweder
das gute Geld beſchneiden oder da ſie
von groſſen Herren die Muntzen pachten
ihren Nutzen ohne Vorwiſſen eines ſolchen
Potentaten der offt im Krieg oder andern
groſſen Affairen verwickelt iſt daß nicht ſo
bald darauff Reflexion genommen werden
kan dermaſſen zu machen daß ehe man es
vermuthet das Land damit zum groſten

Scha
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Schaden der Unterthanenſchon angefullet
worden da denn wenn ſolcher Betrug aus
bricht nichts als lauter Schaden zu hoffen
ich wil hie nichts melden von falſchen Cro.
nen Dritteln Alt und Reue oder andrer
kleinere Muntze wie manches Land vor.
nemlich durchdas Letzte ſchon halb ruiniret
und hiedurch die Handlung verdorben wor
den ſondern weil in Banco allein mit denen
ſpecies Reichsthalern und was denenſel
ben anhangig zuthun habe und wann hie
Ungultige einſchleichen der Schade mich
allein betrifft ſohabe deſto mehr Urſache die
Augen zu offnen indem man itzund nicht
allein die gantzen Thaler verfalſchet ſon
dern man fangt auch an Halbe und Orts
Thaler auff aleiche Art zu machen wie denn
neulich ſich Ohrts. Thaler unter gar neuen
Kayſerlichen finden lieſſen welche Schil
ling s. Pf. werth wahre da nun nicht allein
unter dem neuen Gelde viel falſch befunden
wird ſondern durch Malice der Auszahler
und Unwiſſenheit der Empfanger von lan
genZeiten her auchviel ungultige alte Tha—
ler unter die Albertus ſo wol als unter die
Species vermiſchet worden welche theils
kaum einen Gulden oder zwey Drittel eini
ge etwas daruber werth ſind und nach Be

C findung
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findung deſſen meine Schuldigkeit und Eyd
mich hiezu verbindet ſelbige ſo wol als dit
aantz Falſchen zu entdecken ſo hat man ſich
hiemit alleine nicht daß ſte entdeckt vergnü
gen wollen ſondern bin abermahl von vie
len Vornehmen und Geringern erſucht
worden auch dieſe gleich denẽ vorigen Fal
ſchen in Kupffer zu vringen und hiedurch
der Welt vor Augen zu ſtellen damit man
ſich auch hievor huten konne danun ſelbſt
erfahre daß dieſe Arten taglich in geringen
und groſſen Poſten und taſt offters als die
gantz Falſchen vorkommen wiewol die Letz
ten nicht ermangeln uber dem verſpuhret
daß meine vorige gerinae Arbeit nnd ange
wandte Muhe wider Vermuthen nicht al
lein gantz unverdienet von dem allerhoch
ſten Haupte der Welt allergnadigſt ange
blicket worden (wie aus dem daruber aller
quadigſt ertheilten Privilegio zu erſehen)
ſondern auch ein Hoch. Edl. und Hochw.
Raht dieſer Stadt ſo wol als das gantze
Edl. HochLobl. Commercium habenuber
fluſſig bezeiget daß Denenſelbẽ dieſer mein
geringer Entwurff in Entdeckung der fal
ſchenThaler gefallig ſey weil ſelbiges Tra
ctatgen auch von Denenſelben großgunſtig
auff- und angenommen worden wodurch

hochſt
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hochſt verbunden bin ja gleichſahm ange
ſpornet werde in meinen geringen Ampte
meine Schuldiakeit und Pflicht terner treu
lichſt zu beobachten anbeyverhoffende es
werde numehro denen politiſchen Sincreti-
ſten hiedurch die Meinung benommen wor
den ſeyn daß voriges geringe Tractatlein
vielmehr Verwirrung anrichten als Nu—
tzen ſchaffen werde und daß manbeſſer tha
te man lieſſe gelten was einen Thaler
gleich ſehe und biß dato gegolten hatte wel
cher Meinung dann diejenige auch ſeyn wer
den die ſolche Muntze machen auff daß ſie
ihren Betrug deſto ungehinderter fortſe.
tzen und auff ſolche Art wie in vorigen Kip.
per-Zeiten ihre Kupfferne Keſſel wieder zu
Silber machen konten. Da nun meine vo.
rige Arbeit in ſo kurtzerZeit ſo vieleiebhaber
gefunden daß wenigkxemplariamehr ver.
handen ſo habe deſto mehr mit dieſer Zuga
be oder andern Theil geeilet in Hoffnung
daß diß gleiches Gluck mit dem vorigen ha
benwerde weilhierin nicht allein der noch
gefundene Uberreſt der Falſchen ſondern
auch die meiſt vorkommende Ungultige ſind
angedeutet und entdecket worden ſolten
aber uber Vermuthen noch neue wieder
hervor kommen ſo wurde nach Jahren wo

C 2 GoOtt
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GoOttdas Leben friſtet auch Mittel wiſſen
ſie an das Tage Licht zu bringen doch hoffe
da groſſe Potentaten und andre Puiſſancen
ſehen wie man Deroſelben geheiligte Bild
niſſe hohen und groſſen Nahmen Wapen
und lnſcriptionen, zum groſten Welt Be
trug Gewiſſenloß mißbraucht ſie werden
endlich durch fleißiges Inquiriren dieſe be
triegliche Reſter ſtohrẽ damit die Welt von
ſolchem loſen Geſinde einiger maſſen ge
ſaubert werden mochte. Wie nun Anfangs
gedacht daß viele Wiſſenſchafften und Kun
ſte der Alten verlohren worden ſo ware zu
wundſchen daß dieſe Art die Muntze zu ver
falſchen auch ins Vergeſſen gerathen ſeyn
mochte weil dieſe Diebiſche Kunſt das
Kupffer mit Silber zu beziehen ſchon bey
denen alten Romern und Griechen im Ge
brauch geweſen weil man unter deren alten
Muntzen nicht wenige findet die auff gleiche
Art als wie anitzo einige falſche Reichstha
ler gemacht verrertiget worden ſind worin
das Kupffer ſo tieff verborgen liegt daß ſie
ſelbige zu der Zeit ſchon rund umher gantz
tieff einfeilen muſſen ehe man das Kupffer
hat finden konnen doch werden von ſolcher
Art in dieſem andern Theil nicht ſo viel als
uim Erſten zu finden ſeyn ſondern die mei

ſten
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ſten ſo allhie vorgeſtellet werden muß man
von den vorhergehendẽ Falſchen weit unter—
ſcheiden indem ſie von ſolchen Silber ge—
machtſind welches ſtreichet was es halt da
hingegen theils der vorigen ra. Lohtig und
drüver ſtreichen und kaum die Helffte hal—
ten dennoch aber verurſachen dieſe Ungulti—

ge viel Zauck und Streit indem der Ein.
bringer ſagt ſie ſind gultig der Enwfanger
aber das Gegentheilhalt umb nun dieſen
Zanck zu heben ſo habe unter viele. Hundert
Tauſenden alle Ungultige heraus geſucht
uber dem ſelbige durch unſern hieſiegen be—
ruhmten Wardein den Hrn. JacobSchro
dern umb gewiſſe zu gehen alle probireu
laſſen kan alſo hinfuhro ohne weitern Rich—
ter hieruber zu ſuchen diß Buchlein allen
Streit auffheben weil man amGehalt und
Gewicht ſchon ſehen wird unter welcher
Claſſa derſelbe woruber man ſtreitig iſt
gehoret doch hat man mit Willen die von

dem Herrn Schroder gantz muhſahm
ausgerechnete Bruche die offt mehr als ein
tauiend Theil von einen Pfenninge betra
gen nicht mit Beyfugen wollen weil diß
dem Drucker nurMuhe machen und an der
Wurde wenig oder nichts zuſetzen wird der
wahrGehalt des Reichsthalers iſt nach dem

Cz Reichs
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Reichs Abſcheid 14. Loth 4. Gran hiernach
ſind aller Potentaten und Stadte Muntz
meiſtere im Teutſtchen Reich und derſelben
anhangige Lander und Provintzen verbun
den ihre Muntze einzurichten auſſer Jhrt
Kayſerl. Majeſtat Muntzmeiſtern welche
einige Gran zum Voraus haben ſo
aber durch das vollige und guteGewicht offt
wieder erſetzet wird was 14. Lohtig und
darunter kan nicht gultig ſeyn und hat der
Gebrauch ſelbe ſchon langſt unter Albertus-
Thaler oder die auff Burgundiſchen Fuß
ausgemuntzet ſind als die neue 2. Branden
burgiſche. Einige neue Pollniſche Mun.
ſterſche und neue Collniſche welche Arten
weil ſie noch vielen unbekant auch in diefem
Buchlein werden zu finden ſeyn verworf—
fen die neulich in Prage ausgemuntzte neue
Kahſerliche welche nur 13. Loht 17. Gran
halten und Anno 1703. geſchlagen konnen
in Banco auch nicht gelten denn dieſelben
ſind zwar am Gewicht gut allein weil der
Gehalt zuſchlecht und niemahls Kayſerli
che Thaler ſo ausgemuntzet worden ſo hat
man umb keineboſe Folge einzufuhren ge
zwungen ſolche refuſiren muſſen und kan
die Entſchuldigung nicht gelten weil das
Silber theuer daß denn der Gehalt des

Tha—
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Thalers auch ſchlechter gemacht werden
muß oder daß ſie nach dem Valeur des Wie
nerſchen Guldens geſchlagen worden denn
ſolten Thaler unter 14. Lohtig gultig ſeyn
wurden wir ingar kurtzer Zeit wenig mehr
in Banco finden welche nachdem Reichs

Schluß 14. Lotha. Gran halten müſſen.
Zwar finden ſich einige Reichsthaler

ſo mehr halten als ſie ſollen als die kleinen
Chriſtiani Quarti ohne Unter.oder Umb—
ſchrifft umb des Konigs Bildniß welche
Anno 1628. ausgemuntzet worden als
auch Ulmer Nurenberger und andre wel
che theils 15. Loth theils 14. Loth und 6.
Gran und noch wol druber halten ſie ſind
aber dagegen ſo leichte ausgemuntzet daß

theils weder vor Species noch Albertus
paſſiren konnen und ſind ſelbe ſchon vor lan
ger Zeit ausgemunſtert worden und wird
man vornehmlich unter die Nurenberger
von Anno 1623. biß 28. incluſiveſehr viel
ſo wol als unter die Ulmer finden welche
viel zu leicht ſind da mandoch nicht mer
cket daßſie beſchnitten ſondern ſo leichte
ausgemuntzet worden die ſich aber hierun
ter wichtig befinden muſſen billig gelten
und alſo nicht ohne Unterſcheid alle wie von
vielen geſchicht verworffen werden was

C 4 aber
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aber die neuen Biſchoflich Olmutzſchen von
Anno 1703. anbetrifft ſo denen Kayſer
lichen am Gehalt gleich ſind daruber werde
meine Meinung ſuſpendiren doch anbey
nur dieſes erinnern hat ein Biſchoflicher
Muntzmeiſter die Macht ſeine Thaler de
nen Kayſerlichen gleich auszupragen ſo hat
man in denen vorigen Jahren ubel zugeſe
hen daß die von ſelbigen hohen Potentaten
ausgemuntzte Reichsthaler damahls biß
14. Loth 4. Gran ausgemuntzet worden
ſind da nun von vielen erſuchet bin
alle ſo vor Albertus Thaler gehalten wer
den auch in Kupffer zu bringen ſo habe des
wegen einbilliges Bedencken getragen weil
einige ſo vor Albertus gehalten werden
beſſer ſind als ein Theil derjenigen ſo we
gen ihrer groſſen Menge nicht verworffen
werden konnen und alſo dieſe Ausmunſte
rungoder gFeſtſetzung unter dieſer oder jener
Sorte uber die Schrancken eines Caſſirers
ſchreiten wurden doch auch dieſe etzli—
cher maſſen zuvergnugen wiedenn einen
jedweden gerne dienen wolte ſo wird der
geneigte Leſer am Ende dieſes Tractatleins

eine Specificationfinden derer Thaler ſo
vor oder unter Albertus dem gemeinen Ge
brauchnach ſtets gerechnet worden und ob

zwar
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zwar einige darunter die beſſer als einige
gultige Thaler ſelber ſind ſo ſind ſelbe den
noch weiß nicht wodurch ſtets und lange
vor meiner Zeit hierunter gerechnet wordẽnereden
auch wol ihren Platz immer hierunter be—
halten muſſen doch weil der Gehalt eines
jeden Thalers dabey ſo kan kunfftig einje—
der ſelber urtheilen ob ein ſolcher wenn
er ſeine Gewicht hat unter die Albertus
gehore oder nicht. Jndeſſen konnen die ſo
gar zu gering haltig und alſo weder Spe—
cies noch Albertus ſind gar leicht aus die-
ſem Buchlein und den accuraten Kupffern
erkant werden damit einjeder ſich vor ſolche
zu entfangen kunfftig werde zu huten wiſ
ſen; Ubrigensverhoffe es wird der geneig—
te Leſer dieſen andern Theil ſo gunſtig als
den Erſten auffnehmen weil in beeden
nichts anders geſuchet wird als daß einje
der vor Schaden gewaruet die Unwiſſende
die Thaler kennen lernen und alſo kunffti—
ger Betrug verhutet werden moge vermei
nealſo der geneigteLeſer werde ob zwar un
ter einen ungelehrten Stylo denuoch ſo klah
ren Bericht finden daß auch der Einfaltig—
ſte es wird begreiffen und verſtehen konnen
denn dunckle hochtrabende Redens Arten
ſind mir unbekant derowegen mich ſelbiger

C5 auch
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auch nicht bedienen konnen wurde ſich auch

ubel ſchicken dunckel und auff gut Alche-
miſtiſch zu ſchreiben wenn man dieFalſch
heit zuTagelegen wil ſondern ich habe hier
in den Raht eines bekanten Frautzoſiſchen
Scribenten gefolget welcher wil daß man
ſchreiben ſoll wie man rede auff daß man
von allen moge verſtanden werden.
Schließlich ware zu wundſchen daß der
allen Menſchen ſo hochſt nothwendigen
Kunſt ehrlich zu leben und ſelig zu ſterben
ſo eifrig als der Kunſt Gold und Geld zu
erwerben oder nachzumachen nachgetrach-
tet wurde ſo durffte vielleicht nicht nothig

ſeyn die Welt hiemit vor Betrug zu
warnen.

SPECI-
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SPECIFICATION
Jgeren falſchen und un—
gultigen ShalerZhbriß ſo

noch in dieſem andern Theil zu
finden.

Num. 35. Leopoldi Anno 1690.

36. Leopoldi 1690.
37. Leopoldi 1692.
38. Bayerſcher 1694.
zy. Augsburger 1694.
40. Gachſiſcher 1542.
a41. Zwoller 1612.
4. Ferdinand ohne Jahr. Zahl.
43. Leopold, Hertzog von Oeſte:

reich 1624.
44. Ferdinandi 1667.
45. Ein halbLuneburgiſcher 1570.
46. Rudolphus 1591.
47. Rudolphus 588.
48. Rudolphus 160.
49. Ferdinand RKö ohne Jahr-

Zahl.
50o. Maxmilian 1618.
51.Franckfurter 1621.

52. Fer-
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Num. 52. Ferdinand ohne Jahr-zahl.

53. Lubecker 1573.
54. Jochims-Thaler 1516.

Biß ſoweit die Falſchen.

Folgende muſſen nicht unter die Be
triegliche gerechnet werden indem
ſie ſtreichen was ſieſind doch aber
ſind ſie ungultig und konnen nicht
unter ſpecie Reichsthaler paſſiren.

Num. 55. Gegoſſener Leopoldi Anno
1682.

g6. Gegoſſener Leopoldi 1699.
97. Sachſiſcher Wechſel. Thaler

1671.
18. Pollniſcher 1cg7o2.
59. Pollniſcher einer andern Art

1702.
So. Wurtenbergiſcher 1702.

61. Chriſtiani Quarti 162].
62. Grafen von BergenohneJahr

Zahl.
63. Neue Brandenburagiſche nach

Burgundiſchengufi 1695.
64. Reue Collniſche von gleicher

Art 1699.65. Ferdinandi 1564.
66. Der
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66. Der Stadt Chur Thaler ohne

Jahr-Zahl.
67. Grafen von Bergen 158o.
6g. Hertzog von boulion 1615.
69. Der Stadt Worms Thaler

1622.
76. Biſantzer Thaler 1624.
71. Grafen vonBergen ohneJahr

Zahl.
72. S. Gallen 1622.
73. Friedberaer 1620.
74. Gachſiſcher Engel-Thaler

1620
75. Der Stad Cuhr 1633.
Z5.Eucerner »ne tabreZahl
78. Ail jm det Glifft oitn

Thaler 1563.
79. Hertzog von Parma 1631.
dol Mantuaniſcher ohne Jahr Zahl.
Lr. Erey. Herr von Battenburg.
32. Embder 1674.
83. Utrechter Lowen· Thaler 1628.
84. Furſt von Maſſerau ohne Jahr-

Zahl.
85. Graf von. horn ohne JahrZahl.
ds. Herrn von Brederode ohne Jahr

Zahl.
27. Alter Mannsfelder 1577

88. An
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Num.88. Anhalt iſcher rö22.

g9. Grafen von Bergen 1577
9o. Grafen von Bergen 1578.
9t. Maxmilian 6o. Kreutzer 1566.
92. Ertz Hertzog Carols 6o. Kreu

tzer 13574.9ʒ. Ferdinandi so. Kreutzer 1574.
94. Ferdinandi 6o. Krentzer 1569.
95. Ferdinandi 6o. Kreutzer 1564.
96. Murbacher 6o. Kreutzer 68.
97. Biſchofliche Saltzburgiſche 6o.J Kreutzer 1579.
gg. Nurenbergiſche 6o. Kreutzer

16152
Hos. Brandenburgiſcheso. Kreutzer

1572.
1oo. Brandenburgiſche so. Kreutzer

157501or. Sachſiſcher ohne Jahr Zahl.

102. Collniſcher Biſchoflicherrss3.
J 103. Graff vonOſt Frießland 1564.

1o4. Caroli Gouzaga ohne Jahr-
Zahl.105. Hertzog von Parma 1626.

106. Bommeler ohne JahrZahl.
107. Hamburger 1553.

Num.
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Num. 35.

LEOPOLDI.
Zehende Art.

X
wo Jeſe gleiche Art Thaler finden ſichS und waũ dieſer nur nicht eine gar zu

ſchon im erſten Theil unter Num.5.

ordentlichin Krollen geleate Paruque hat-
te ware er dem Guten auff der Bild-Seite
ziemlich aleich weil bey dieſenalles gar ge
nau und beſſer als an demgalſchem Num..
iſt obſerviret worden doch ſcheinet es daß
der Stempel mußgeſprungen ſeyn wie an
der Borſte hinter dem Bilde zu ſehen daß
kleine Marien. Bild in der Umſchrifft un
ter dem Nahmen LEOPOLDUs, ſitzt hie
recht gleich als auff dem Guten auff den
vorhergehenden Falſchen Num. 5. aber
nicht ſo ſondern viel niedriger.

Die Wapen Seite iſt dem Guten vol.
lig gleich nur daß des Muntzmeiſters
Rahme KBZ auff den Guten der Kden in—
nern Circkel nicht beruhret der Buchſtab
Baber hart daran tritt auff dem Falſchen

aber
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aber befindet ſich das Gegentheil und ſtoſt
derK welcher auch hinten etwas uber—
hinget an den Circkel das B aber nicht iſt
etwas ſchwerer als der Gute und Anno

1690. geſchlagen die Wurde iſt bey
nahe 24. Schilling.
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Num. 36.

LEOPOLDI.
Eilfte Art.

Me erſten Theil findet ſich dieſes
geys Thalers gleicher Stempel unter
Num.7. allwo faſt kein Unterſcheid zu
finden als daß zwiſchen demß und
Rex auff demFalſchen die zwey Puncta
nicht zu finden wie auff dem Guten
und das einige Buchſtaben kleiner
ſind dieſer Falſche zweyte Stempel
aber iſt ſo accurat in allem nachge—
macht daß er ſchwer zu erkennen ſeyn
wurde wann nicht der Kragenetwas
langer unddas Bildniß LFOPOLDI
unten breiter als auff den Guten zu
finden ware.

Die andre Seitehat keinem Unter
ſcheid als daß die drey kleine Balcken

D von
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von dem kleinen innern Schilde ab
geſondert ſind auff dem Guten aber
darantreten iſtetwas leichter als der
Gute und die Wurde von 28. Schil

ling die Jahr-Zahl iſt Anno
1699.

Zs

J

S

S
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Num. 37.

LEOPOLDI.
Zwolffte Art.

Rgneſer Vute iſt ſo wol un
wWoſ ſauber als der Dalſche ge

macht und iſt wenig Knter
ſcheid unter beeden als nur in

dieſem daß das Wildniß auff
dem Vuten mit der Schulter
nicht den innern Wirckel beruh—
ret als auch nicht die Kaar—
Sooken da hingegen trit bee
des auff dem Falſchen hart an
demſelben.

Sie andre Seite iſt dem
Vuten gantz gleich nur daß

D2 alles



A (52)alles unſaubrer auff dem Val
ſchen iſt wieget ein halb Loht
leichter als der Wute iſtgleich
falls von vorigen Silber und

kaum2o. Schillingwerth

die JahrSahl iſt
1692.
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Num. 38.

Vayerſcher Shaler.
KW Jeſer Falſche iſt auff der Bild
car Seite dem Guten gantz gleich
nur daß der Stempel etwas ſtumpf
fer die andre Seite des Marien-Bil
des iſt gegen dem Gutengantz unſau
ber und iſt die Welt ſo das Chriſt
Kindlein in Handen hat faſt nicht
recht zu kennen. Unter dem Marien
Bilde ſtehen die Worte IN'TE SPE-
RANTIBVS, auff dem Guten etwas
von dem Bildeentfernet. Auff dem
Falſchen ſtehen dieſe Worte mit et—
was kleinern Buchſtaben hart an
dem Bilde auch beruhret die Spitze

des Sccepters die Zieffer viere auff
den Guten iſt die Sylbe etwas wei
ter abgeſondert. Vor der Jahr—
Zahl findet ſich auff dem Guten ein

klein Kreutze auff den Falſchen zeiget

D 3 ſich
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ſich ein Stern. Bey dem Arm wel
cher den Scepter halt thut ſich das
Gewand hervor hingegen auff dem
Guten iſt dieſes nicht zufinden iſt
von gantz ſchlechtem Silber kaum
7. Lohtig wieget s Loht zu leicht iſt
ohngefehr 20. Schilling werth die
JahrZahl iſt annoi694.

Eben wie dieſer geſtochen wor
den findet man einen Guten der den
Falſchenin allem gleich nur daß der
Falſche viel unſaubrer als der Gute

im Stempelgeſchnitten undda
neben zu leicht iſt.

Bos
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Num. 39.

Weichsthaler
DerKayſerlichen Freyen

ReichsStadt Augsburg.

gJo ſchon der Gute gemacht ſo
Wwohl iſt der Falſche was das
Wapen anbetrifft nachgekunſtelt
allein die Buchſtaben nutzen auff
dem Falſchen nichts und ſind durch
gehends der eine Buchſtab groß der
andre klein vornemlich in dem Worte
DELICORUM, auch ſtoſt der M auff
dem Falſchen an die JahrZahl ſo
1694. ſeyn ſoll und mit Littern ange
deutet worden auff dem Guten aber
nicht.

Die andre Seite des Romiſchen
Adlers ſiehet gantz grob aus und hat

D 4 glei
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dern Seiten auff den Falſchen hat die
Krone uber den Romiſchen Adler un
ten eine weitre Rundung als auff den
Guten ſonſt iſt die Inſcription richtig
iſt von gar ſchlechten Silber gemacht

und kaum die Helffte werth da
zu etwas leichter als der

Gute.
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Num. 40.

Flter Fachſiſcher

MWeichsthaler
Von

FohanRIDRICEI
MauRrivs.

 Jeſer Thaler iſt dem Guten faſt inT ſcheid zu finden doch
A allem gleich und ſchwer den Unter—

betrachtet wird findet ſich daßer kleiner

wie der Gute das Bildniß Fridrici trit
hart an den innern Circkel auff den Guten
aber iſt es etwas davon entfernet in deni
Wort MAG findet ſich in dem Buchſtab
G auff dem Falſchen ein Punctgen wel—
cher auff dem Guten zwiſchen dem Gund?.
ſtehet.

Auff der Bild-Seiten MAURITIIiſt das Schild uber dem Haupte des Fal.

D ſchen
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Balcken hingegen auff dem Guten hierin
vier zu finden auch ſtoſt das Wapen hart
an des Bildes Kopff auff dem Guten aber
nicht. Die Hand welche am Degen
greifft iſt auff dem Guten etwas vom Leibe
abgelſondert auff dem Falſchen aber nicht
iſt Anno 1542. geſchlagen doch von gar
ſchlechten Silber und ohngefehrdie. Helffte

Werth ſonſt wieget er etwas ſchwerer
als der Gute.
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Num. 4atr.

Swoller Shaler.
WB diß zwar der erſte falſche ZwollerS. geſthen ſo

v Thaler iſt welchen von dieſer Art

mehr Bruder haben der Stempel-Schnei.
der muß ein Ertz-Ignorante ſeiner Kunſt
geweſen ſeyn weil alles was darauff ſte-
het mehr gekritzelt als geſchnitten iſt ſo
einfaltig aber der Stempel Schneider ge—
weſen ſo liſtia und betrieglich iſt im Ge—
gentheil des Muntzers Kunſt hiebey zu
ſehen weil das Kupffer ziemlich tieff
hierin verborgen lieget die auſſerliche
Merckmahle von beeden Seiten mit we—
nig Worten zu beſchreiben ſo nutzen
ſelbe beede nichts und iſt weder Wa
pen Umſchrifft noch Jahr-Zahl recht
zu erkennen der Engel Michael hat ſich
uber das Wapen gar verlohren der
Helm ſampt der Helm-Decke wie
auch der Adler auff der andern Seiten
iſt ſo einfaltig gemacht als jemahls ein

Stem
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Stempel geſehen; Jn kurtzen inwendig
nutzet er nichts und auswendig dauget
er nichts iſt wie ſchon gedacht inwen
dig Kupffer ſtarck mit Gilber uberle
get und wieget dreh achtel Loht leichter

als der Gute die Jahr Zahl ſoll
ſeyn 1612.
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Num. 42.

FEFRDINAND,
Srtz-KWertzog von

Jeſtereich.

Jeſer Nalſche kompt offtSoor man ſindet aber kei
nen Guten welcher mit dieſem
uberein kompt dochiſter ohne
demgar wolzu kennen anſtatt
FERDINAMD, ſteht allhie

EERDINAND, an ſtatt
ARCHIDUXſtehet nur AR-
CHID. an ſtatt AVSTRIÆ
A/STRMIA, ſo daß die Um—
ſchrifft des Vildes gantz falſch

und
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undeinige Vuchſtaben gar ubel
geſetzet ſtehn.

Sie Wapenzgeite iſt nicht
beſſer anſtattß REIINDIE
findet ſich hie BVR:.GVNID,
und das Wort getheilet an
ſtatt CoMES TIROLIS
CO: TIROMIIRS, und ob
er zwar ein zimliches Rnſehen
hat iſt er dennoch ein viertel
Loht zu leicht iſt ohne Jahr
Sahl wie alle Ferdinandi
dieſer Art inwendig Kupf

fer miteilber gantzuber
zogen.
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Num. 43.

LEOPOLDUS,
Sertz-Kertzog von

Seſtereich.

terZSiſt im erſten Theil dieſes BuchleinsSi in der Vorrede ſchon erwehnet wor

den daß von dieſer Art Thaler ſich
finden von Anno 1621. welche aber weil
ſie gar ſchlecht gemacht dazu an ſtatt LEO-
POLDVS EOLDVS ſtehet gar bald zu
kennen ſind und alſo unnohtig geachtet
worden ſelbe in Kupffer zubringen weil
das uberzogne Kupffer ſich ſelbſt verrath
allein dieſer iſt deſto beſſer gemacht und
zwar dem Strich nach von g. Lohtig Sil
ber auff den Guten iſt das Bildniß LEO.-
POLDI gantz wolgemacht und ſitzet der
Kopff auff dem Rumpff wie ſichs gebuh
ret feſte auff dieſen Falſchen iſt er gantz ab
geſondert und ſchwevet auff dem Halſe die
Umſchrifft des Guten iſt LEOPOIDUS:
D: G: ARCHI D: AvSTRIA DuUX

BURG:
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pijRG. S: CXS: METREII. Auff dem

uthen iſt die Umſchrifft dieſe: LEO-oiD: D: G: ARCHI. D: A/STRIX
D.S. BVRG: muß noch ein S: ſtehen
CALI. RE. iſt alſo die Umſchrifft wieder
fulſch.

Die andre oder Wapen Seite iſt zim
lich aleich nur daß an ſtatt auff dem Guten
nachder rechten. Hand unter dem Adler ein
getheilt Schild worinn drey breite Bale
cken welche in des Falſchen Wapen gantz
ſchmall und nur zwey zu finden ſind die
Umſchrifft des Guten iſt aARCHI DVC:
GUBERNATOR PLENARIUS CO-
ME TIRO. Auff dem Falſchen aber ſtehet:

ARCHI DVC: GVBERNATOR. PLE-
MA COM TIR. oben auff der Crone
manquiret das Creutz iſt ohngefehr die

Helfftewerth wieget z Loht leichter
als der Gute iſt geſchlagen

Anno 1624.
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Num.44.

FERDINAND
Ser Fritte.

Vſdeſer ehrliche Vogel ſo den
z Stempel geſchnitten muß
kein guter Hiſtoricus geweſen ſeyn
weil derſelbe Anno 1667. und alſo
zehen Jahr nach des Kayſers Tode
erſt gemacht worden da doch Ferdi-
nandus der Dritte ſchon Anno I657.
die irdiſche Crone mit der Ewigen
vertauſchet gehabt wurde alſo ver
gebens ſeyn von gleicher Jahr-Zahl
einen Guten zu ſuchen umb hie zum
Unterſcheid zuſetzen weil keiner da
von in der Welt verhanden ſonſt
auſſer dem daß die Buchſtaben zim
lich ungleich ſtehen ſo iſt die Crone
über dem gantz plump und grob ge
ſchnittenen Adler auff gleicher Art

E nach



Se (66)nach der einen Seiten gantz verru—
cket/ iſtinwendig Kupffer und zimlich
dick mit Silber uberzogen und ob
er zwar anſehnlich und groß iſt

er doch ein Achtel Loht zu
leicht.
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Num. 45.

Sin halb Suneburgi
ſcher Shaler.

»o Jeſer hat auff der einen Seiten das
 Anſehen eines Luneburgiſchen Tha

D lers ſo Hertzog Julius Anno 1570.

mit dieſen ſchonen Spruch ALIIS INSER-
VIENDO COoNSUMOR hat laſſen ſchla-
gen allein an ſtatt NFERVIENDoſtehet
auff dieſen Falſchen IMSEERVIENDO,
und iſt der wilde Mann auch nicht von Be
ſten gemacht.

Auff der andern Seiten aber ſchlaget
er gantz aus der Art und iſt an Stelle des
Luneburgiſchen ein gantz frembdes Wapen
darauff geſetzet mit dieſer lnſcription:
MOoNEVA NOo. ARGENTEA. DNl.
AR. woraus man nicht klug werden kan

hat keine Jahr Zahl und iſt bey nahe g. Loh
tig Silber wieget ein achtel Loth zu leicht

undi iſt kaum die Helffte werth. Von dieſer
Art habe auch keinen guten finden konnen

E2 ſchei
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ſcheinet alſo daß er gleich unterſchiedene
andere nach eigener Fantaſie gemacht
worden in der Hoffnung daß alle
Kauffer und Thaler Empfanger

eben kein Kenner ſind.
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Num. 46.

RUDOLPHUS.
Ser Zunder.

Dritte Art.

uOn dieſer Art ſind im erſten TheilT treffen doch keiner allem
 auch ſchon Unterſchiedene anzu—

ſo ſauber als dieier nachgemacht das
Bildniß Kudolphi iſt faſt ſaubrer als
auff dem Guten die Umſchrifft von
gleich ſcharffen Buchſtaben allein an
ſtatt RUDOL. II. ſtehet auff dieſem Fal—
ſchen RUDOI. Das kleine Marien-
Bild iſt auch mit dem andern Wapen
nicht in grader Linie ſondern iſt etwas
hoher hinauff gerüuckt.

Auff Seiten des Adlers mangelt
auff den Falſchen hinter DUR ein Punct
wie auch hinter bBURGUND, und MAR,
als auch hinter MORA, die Crone uber
dem Abler iſt gantz verruckt der Scep

E 3 ter



N(70)ter tritt nicht am innern Circkel des
Schwerdtes Spitze bleibet auff des Adlers
Flugel auff dem Guten tritt es uber den
ſelben iſt anno 1591. geſchlagen inwen

dig Kupffer mit Silber uverzogen
und wieget ein achtel Loht zu

leicht.
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Num. 47.

RUDOLPHUS
ZSer Znder.
Vierdte Art.

ZM erſten Theil finden ſich ſchon
I zweyerley von ſolcher Art Falſchen

als dieſer allein da auff dem Guten die in
doch ſind ſelbe auch nicht ſo ſauber

ſeription RVDOIL. II. D G RO. IM. S.
AV. GER. HVN. BO. REX ſte—
het ſo findet ſich auff dieſes Falſchen Bild.
Seite ein Miſchmaſch welches nicht aus-
zuſprechen und gleichet faſt ein ander abra
culatabra zu ſeyn womit die alten Mut.
terchen das Fieber feliciter curiren die
Worte lauten RVXLII. D G. RX. v. T
SAHLEVN BOE. J. uber dem ſtehet das
kleine Marien Bild zwiſchen der inſcripti-
on niedriger als das andre kleine Wapeu
da doch auff dem Guten beedes in grader
Linie neben einander ſich befindet.

Auff der andern Seiten ſoll ſtehen

E4 ARCHI
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ARCHI DVX AVS. DVX. BVRG.
MARMORA. 1 3g8. ſo findet ſich an ſtatt
deſſen aR. HIoOT SXVC. IDg. XVR
GVSDI. A. 588. glaube feſt daß der
aelahrte Kircherus kaum wann er noch im
Leben ware dieſes Ratzel auffloſen wurde
uberdem befindet ſich an beeden Seiten des
Adlers auff dem Guten des Muntzmeiſters
Nahme K B. und zwar der Buchſtab K
viel hoher als das B. auff dem Falſchen
aber an ſtatt Keine umbgekehrte z/und auf
der andern das B iſt inwendig Kupffer

und fein dicke mit Silber uber

zaooggen.
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Num. 48.

RUDOLPIUS
Ser Funder.

Funffte Art.

Jß iſt gantz ein andrer Stempel
von Rudolpho dem Zweiten und

ñ iſt der Gute recht ſauber geſchnit
ten die Umſchrifft des Guten iſt aus
dem Kupffer zu leſen auff dem Falſchen
ſtehet vor RVDOLPHVS mit gar un.
gleichen Buchſtaben RVDOLFHRVS., vor
GERMANIE manquiret der Buchſtab
G, in HVNGARIE fehlet der V, hinter
BOHEME jwey Puncta und an ſtatt
REX ſtehet ER, das Bildnis iſt ſonſt
gut gemacht.

Was die WapenSeite anbetrifftſo iſt die Inſeription auch nicht richtig und

ſtehet an ſtat ARCIIDVCES. ARCHI-
DEs, hinter BVR manquiren zwey Pun
cta und vor TROL iſt TIOL geſetzet das

E Wapen
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Wapen iſt ſonſt gantz ſauber gemacht nur
fehlen auff der Crone die kleinen Perlen
und im Schilde unter dem kleinen Adler
fehlet ein Balcke undob er zwat mit dem
Guten gleiche Groſſe und Anſehen hat iſt
er doch ein halb Loht zuleicht iſt inwendig
Kupffer mit Silberuberzogen die Jahr-
Zahl ſo unter des Bildes Schulter ſtehet

iſt auff dem Guten 16oz. auff demgal
ſchen 160.
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Num. 49.

FERDINANDUS
Womiſcher Wngriſcher

Bomiſcher Fronig.
Zweyte Art.

On dieſer Art iſt im erſten Theil
auch ſchon einer zu finden die in-

Dusð ſcription iſt ſonſt auch wol in acht
genommen auſſer in dem Worte REX,
allwo auff dem Falſchen RVIEX ſtehet
und hinter demſelben drey Tuppelchen
welche auff dem Guten nicht zu finden.

Die andre Seite iſt auch gantz wohl
gemacht allein ich weiß nicht warumb
die liederlichen Vogel allezeit die Inſeri—
ption verendern wie denn wieder allhie
im Wort AUs TRIEdas V an den A han—
get DVX auff dieſem Falſchen vollig ſte-
vet da auffdem Guten nur DY. zu ſehen
auch iſt auff dieſen das Wort BUR-

GUN-
J
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GUNDIE nur mit BUR. angedeutet
hingegen ſtehet auff dem Falſchen ZVEAR.
iſt inwendig Kupffer mit Silber ſtarck

uberzogen ohne Jahr-Zahl und
dabey ein achtel Loht zu

leichte.
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Nnm. J5o.

MAXMILIAN,
Sertz-Kertzog von

Vccſtereich.
Jeſer iſt gar wol nachgemacht und

5 e men ſo genau aber der falſche Copii-2 die Inſcription wol in acht genom—

ſte vermeint alles wohl getroffen zu ha
ben ſo hat er doch hierin einen Fehler be
gangen daß er das Wort ARC von dem
Bilde mit zwey Tippelchen entfernet ge
ſetzet hat welches Wort auff dem Guten
ohne Tippelchen hart andas Bild tritt.

Die andre oder Wapen-Seite iſt auch
gar wol obſerviret worden wenn nur
nicht von dem Worte TIROL, welches
mit etwas ungleichen Buchſtaben auff
dem Falſchen zu finden der Buchſtab J.
ware vergeſſen worden ſo daß an ſtatt
TIROL nur TIRoO ſtehet er iſt gemacht
von 1o. Lohtig ſilber ohngefehr die Wur

de z5.



n

Se (78) Sde z5. Schilling iſt anno 1618. im Jahr
des Anfangs des ungluckſeligen dreyſig
jahrigen Teutſchen Krieges aeſchlagen
hat ſonſt das vollige Gewicht eines guten
Thalers und weil er gar wol ausgepragt

geſchickt genug auch einen nicht gar
zu genauen Kenner zubetrie

gen.
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Num. g1.

Sranckfurter Shaler.
Zweyte Art.

C uß geſtehen daß die Franckfurter
cz Falſchen faſt durchgehends ſcharf.M

wann nur die Buchſtaben was beſſer wa.
ſer als die Gutengeſchnitten ſind

ren wie denn auch an dieſen zu ſehen die
Umſthrifft iſt auff Seiten des Kreutzes
zwar ſo weit richtig doch fehlet auff dem
Falſchen hinte MONETA ein Tippel—
chen in FRANCOFURTENSIS ſtehen
auff dem Falſchen die Buchſtaben gar lie
derlich das Nhat ſeinen verkehrten Mittel.
Strich das J falt hinten gantz uber die
Jahr-Zahl 1621. iſt auch nicht allzu gut
gemacht.

Auff Seiten des Adlers ſind auff dem
Falſchen in dem Nahmen FERDINAND
wieder zwey verkehrte N, und manquiret
der Punct auch ſtehet der kleine Schluſſel
nicht vor den Nahmen ſondern anſtatt
deſſen 4. Tippelchen da auff dem Guten
uber und bey dem Schluſſel nur 3. zu finden

ROM.



S(80)ROM. ſteht auff dem Guten nach der Lin—
cken etwas Seitwerts unter des Adlers
Schwantz auff dem Falſchen aber nach der
rechten Hand hinter dem G ſo GRACIA
heiſſen ſoll ſtehn auff dem Falſchen zwey
auff dem Guten nur ein Punct wie auch
gleichfalls hinter MPERATOR. iſt dem
Strich nach nur acht Lohtig auch ein achtel

Loth zu leicht und ohngefehr die Helf.
te werth.
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Num. 52.

FERDINANDUS
WRomiſcher

Wngriſcher Wonig.

a Er nur die Inſeription dieſes Tha
 lers lieſet und die liederlichen2 Jo an ihm ſeyes Buchſtaben betrachtet wird

Umſchrifft ſoll ſeyn FERD. DG. RO.
HVNG. BO. DAL. CROA. REX. ſo ſte-
het hier FERD. DCOIM PAVCCER
HVBREN PAIX.

Die amre Seite iſt nicht ein Haar
beſſer auff dem Gutem ſtehet ein ein
kopffigter Adler mit der Umſchrifft:
INF Hls. ARCHI. DVX AVSTRIEDV. ZV anff die in Falſchen aber ein Ad
ler mit zweyen Kopnen und ein gantz an.
der Wapen auff der Bruſt die Umſchrifft

lautet:



Se(82)lautet: NFANS HPARA RCHI PpVX
AVSTRNMPS, ohne diegerinqſte Abthei
lung der Worter dazu die Buchſtaben klein
und groß durch einander und ob er zwar
zimlich dicke iſt er doch ein achtel Loht zu

leicht iſt inwendig Kupffer und mit
Silber uberzogen.
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Num.53.

Fhaler der Stadt
Vubcck.

»Bwgwar im erſten Theil auch einer
vv vondieſer Art ſchon angezeiget wor

den ſo iſt
Guten auff der Bild Seiten gleich dieſer
aber hat die Gleichheit auff beeden Sei—
ten und wurde unter dieſen Falſchen und
Guten faſt kein Unterſcheid ſern wann
nicht die Buchſtaben ſo ungleich und an
ſtatt der E auff der Bild. Seiten lauter F
zu finden waren.

Die andre Seite iſt dem Guten gantz
gleich nur daß zwiſchen SEMP. AUGUST.
auff dem Falſchen das Tippelchen oder der

Abtheilungs Punct fehlet er iſt von Anno
1573. iſt inwendig Kupffer mit Silber

ſtarck uberzogen und wann er nicht uber
ein Quentel zu leicht ware dieſer ſo ge—
ſchicket als einer ſeyn mochte die nicht
gar zu genaue Kenner zu betriegen. Jndem

F 2 dieſen
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dieſen recht genau betrachte ſo befinde daß
die Bild Seite des im erſten Theil unter
Num.28. und dieſer mit gleichen Stempel
gemacht nur daß die andre Seite auch mit
dem Adler gepraget Num. 28. aber das

Sachſiſche Wapen an ſtatt des Adlers
hat.
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Num. 54.

lter oſeps oder Fo
chims-Jhaler.

Je mit denen neueſten Arten der
 neuenKayſerlichen im erſten Theil

ſchlieſſe dieſe Art betriegliche Thaler mit
der Anfang gemacht worden ſo

dem aller alteſten und zwar mit einen ſol
chen wovondie Thaler ihren Nahmen tra
gẽ nemlich JochimsThaler weil ſie imJo.
chims-Thal am erſten auf zwey Loht ausge
muntzet worden und ob manſchon altere
Thaler als dieſe hat wird man doch befin
den daß ſelbe nicht accurat zwey Loth ſon
dern allezeit etwas ſchwerer wegen undal
ſo vor keine rechte Thaler zu halten und
muß diß kein Liebhaber der Heiligen gewe
ſen ſeyn der ihn aemacht hat ſonſt wurde er
dieſen aroſſen Heiligen nicht zum Deckel
der Schalckheit und des Betrugs gebraucht
haben es ſtehenur S Jochim oder S Jo
ſep hierauff ſo ſteckt doch unter dieſen Hei-

ligen der Betrug indem er nur von g. Loh
tigem Silber gemacht er iſt ſonſt ſehr wohl

53 geſchnit.
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geſchnitten nur iſt der Unterſcheid auff Sei
ten des Lowen auffdem Falſchen daß der
ſelbe gerade auffſtehet auff den Guten aber
nicht auch iſt in der inſcription ein Unter-
ſcheid als vor den Nahmen LVDEVICuS
ſtehet auff dem Guten etwas ſo einen ſol
chen Rgleichet auff demgalſchen aber zwey
kleine Lauber auch ſind die Buchſtaben
zimlich aroß und da auff dem Guten BOE.
ſtehet iſt auff dieſen Falchen BO, ſoll BOE-
MlE heiſſen zu finden auch iſt der innere
Circkel umb den Lowen etwas breiter als
auff dem Guten auffder Bild Seiten des
Heil. Jochims ſtehet die Jahr-Zahl 1516.
da anff dem Guten 1526. zu finden weil
Anno 1516. noch keine dochims Thaler
geweſen in der Umſchrifft ſtehet ein T auff

der rechten Hand des Wapens welcher auff
dem Falſchen an der lincken Seite ſtehet er
iſt aber eiu Quentel zu leicht ungeachtet er

zimlich dicke zu ſeyn ſcheinet die Wur
de iſt in die 26. Schilling.

 ô
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Num. 55.

Gegoſſener EEOPOLDus. Thaler.
n Rter die itztgßolgende mußbillig ein groſ
Weer unterſcheid mit denen Vorhergehen
dengemacht werden und muß man ſelbige
nicht unter die Betriegliche ſondern viel—
mehr nur unter unguitige Thaler rechnen
womit loſe Leute nur betriegen wollen weil
dieſe dem Strich nach halten was ſie ſind die

Vorhergehende aber entweder etwas an
ders ſtreichẽe als der Gehalt iſt oder aber in
wendig gar Kupffer mit Silber uberzogen
ſind. Dieſer Leopoldusiſt nicht gepraget
ſondern dem Guten nachgegoſſen und zwar
ſo ſauber daß kein Unterſcheid unter demGzu.
ten und Falſchen zu findẽ ſeyn wurde wann
nicht das Gewicht den Unterſcheid machte
weiler uber zLoht zu leicht der Gehalt iſt
eilff Lohtig Silber und alſo ſeine Wurde in
die 34. ß. er iſtnach dem Geprag von 1682.
gegoſſen und nicht nohtig den Guten hie
vey zuſetze weil wie vorgedacht kein Unter.
ſcheid unter demſGuten und Falſchen zu fin.
den als daß weil er gegoſſen der Grundet.
was madt auf denẽ Guten aber glantzer iſt.

Num. 56.
Ge goſſener LEOPOI. DUS. zweyte Art.
Zdeſer iſt gleich dem vorige nachgegoſſen

F 4 und
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und alſo kein Unterſcheid im Stempel unter
den Guten undgalſchen zu finden er iſt aber
in die drey Achtel Loht zuleicht ſonſt wurde
er ſchwer zu unterſcheiden ſeyn dazu iſt der
Grund auch was madt weil der Glantz im
Guß nicht fallen wil er iſtvon Anno 1699.
und muß keine geringe Menge davon gegoſ
ſen worden ſeyn weil dieſer offt vorkompt
da er nun mit dem Vorhergehenden einer
ley Silber und dazu noch ein Achtel Loht

leichter als der Vorige ſo iſt die Wurde
nicht mehrals 31. Schilling.
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Num. 7.

Wachſiſcher Wechſel
Shaler.

Kdeſer iſt nicht wie der Gehalt anzei
/A get vor einen ſpecie Thaler ausge—

Z— muntzet worden weil Loht

14. Gran halt doch kan er unter Albertus
mitlauffen weil die Wurde 44 Schilling
1. Pfenning iſt der gemeine Mann will ſel.
ben nicht hoher als vor etwan 42. Schilling
gelten laſſen und wird von ihnen unter die
Albertus ausgeſchoſſen die Umſchrifft des
Bildes iſti oNaN GEORG II. DG. DUX
SAX. I. CL.& MONT.

Die andre Seite iſt durch die Figur des
Wapens von andern Sachſiſchen guten
Thalern weit unterſchieden und iſt die Um-

ſchrifft SaC. ROM. IMP. ARCHI M.
ELECT. 1671.

Num. ęg.

Wonigl. Wollniſcher
Shaler.

Jeſer iſt mit des Konigs Bildniß
gantz ſauber gepraget doch halt er

5* nur
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nur 13. Loht 15. Gran iſt anno 1702. ge.
ſchlagen und ohne Zweiffel in der Abſicht
daßer denen Sachſiſchen WechſelThalern
gleich gelten und nicht unter die Species
vermiſchet werden ſollen doch haben die/ ſo
gerne uberleiſten mogen gemercket daß die
Einfalt hiemit gar ieicht bezogen werden
konte derhalben viele hievon ſchon unter
die ſpecies Reichsthaler gefunden werden
und weil dieſe neu und noch unbekant ſo
hat man ſelbe zur Nachricht hiemit beyfu
gen muſſen.

Wie die andre Seitebeſchaffen iſt aus
dem beygehenden Kupffer zu ſehen die
Wurde in 44. Schilline 1. Pfenning die
Umſchrifft iſt AaVGVSTVS II. De G. RExX

POLOMN. M. DVX LIT. Die andre
Seite DUX. SAX. IC. M.

A. W.
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Num. 59.

Fdonigl. Pollniſcher Shaler.
Anderer Art.

7eſer iſt ſauber und ſchon von Anſehen
wallein auch kein Reichsthaler am Ge—
halt und mag wol ſeyn daß revielleicht hat
auf Burgundiſchen Fuß ausgemuntzet wer
den ſollẽ doch daß ſich der Muntzmeiſter im
Zuſatzdes Kupffers verſehen und allzu ſehr
die Couleur des Burgundiſ. Weines nach
geahnet hat (halt 11. Loht 14. Gran und
iſt die Wurde 37. Schilling) weil dieſer
nun von vielen vor gut angeſehen wird und
ſelbiger unter gute Species vermiſchet wor
den ſoha' man umb weitern Schaden zu
verhuten bey eiten davor warnen muſſen.
Die Umſchrint auff der Seiten wo des
Konigs Nahme vierfach zu finden iſt
AVGVSTVSII. DG REX POI. MD.
LIT. D. Saxx. .C M. A. V.

Die andre Seite SaC. ROM. IMP.
ARCHIM. ELECT. Ao. 170o2.

Num. 60o.

Hertzogl. Wurtenbergiſcher Thaler.
Weſer iſt ſehr ſauber ausgepraget undSoauch ehe er probiret und gewogen wor

deu eine gute Zeit mit und zwar vonguten

Ken
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Kennern vor ein ſpecie Reichsthaler ge—
halten worden allein numehr muß er auch
abageſondert werden dieweilſich befindet
daß der auſere Schein mit dem innerli
chen Werth nicht uberein kompt er iſt am
Gehalt 13. Loht 17. Gran am Gewicht zim.
lich leichte weil z2. Stuck hievon nur 3.
Marck 123 Loht wegen er iſt gepragt Ao.
1702. iſt werth 41. Schilling 9. Pfenning
und alſo weder vor Albertus noch ſpecies
Rthlr. zu halten. Weil aber von dieſer
Art ſich auch welche finden ſo gultige Speci-
es ſind ſo habe diß hiebey melden wollen
damit man den Unterſcheid hieraus bemer
cken konne und beſteht ſelbige vornehmlich
hierin daß der Gutekleiner und dicker die
Jahr-Zahl 1702. auff den Guten gar deut
lich ausgepragt und die Zieffer 7 hart an
die Horner des Wapens tritt hingegen
ſiehet auff dem Falſchen die7 mehr einer 3
gleich und ſtehet zimlich weit von denẽ. Hor

nern entfernet ſonſt iſt wenig Un
terſcheid zu finden.
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Num.si.

CHRISTIANI
QuAKITI.,

Konigs von DennemarckenThaler.
—geſer iſtallezeit weiß nicht warumbWbweder unter ſpecie Reichsthaler noch

auch unter die Albertus geduldet worden
daer doch vor einenguten Albertus Thaler
paſſiren kan weil er 46. Schilling 3. Pfen
ning werth der Gehalt iſt 15. Loht 1o.
Graän weil er aber zu leicht ſo hat man den
Gebrauch nach ihn nicht hoher als vor 40.
Schilling gelten laſſen wollen der Unter
ſcheid von denen vollgultigen Chriſtiani-
Thalern iſt daß entweder innerhalb des
Circkels umb des Konigs Bildniß eine
Schrifft oder auch darunter ſtehet. Dieſe
Art ſind Ao. 1628. geſchlagen und wie vor.
gedacht konnen vor gute Albertus paſ-
ſiren.

Num.62.

WILEELMI,VWrafens von Wergen Shaler.
geſer iſt auch nicht auff einen Reichsdothaler ſondern zu der Zeit auff dreyſig

Stuver
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Stuver ausgemuntzet worden der Gehalt
iſt 12. Loht 15. Gran und alſo die Wurde
40. Schilling o. Pfenning die Umſchrift iſt
SANCT. oOSWALD. REX NVMVS
ARCGEM. z0o. Stuv.

Die andrefSeite worauff derLowe mit
dem Schilde ſtehet hat dieſe Umſchrifft:
GVIL. CO. D. MON. Z. DNS. D. BIL. HE.
BOX. HO. ZVVIS. iſt ohne JahrZahl bey
nahe ein achtel Loht zu leicht und weil er
offt und vornemlich unter AlbertusThaler
vorkompt hat man ſich deſtomehr weil er

das Anſehen eines guten Thalers hat
hievor furzuſehen.
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Num. 63.

Keuer Vrandenburgi—
ſcher Reichsthaler.

geſer iſt gnng bezeichnet daß er kein ſpecie
Wxeeichsthaler ſeyn ſoll weil deutlich auf der Sei
ten wo der Koönigliche Preuſſiſche hoher Nahme FRl-
DERiCvVs der lll.mit acht gekronten Fſtehet und
das Brandenburgiſche Wapen in der Mitten eine
Umſchrifft hat welche anzeiget daß er gemacht wor

den ACH DEM ruES DEs BURGuND.
THALERS.Die andre Seite fuhret das vollige Branden
burgiſche Wapen mit der Jahr-Zahl 1695. die Um
ſchrifft iſt FRID. IIl. DG. M. B. S. R.l. A C. EL.
Der Gehalt des Burgurdiſchen Fuſſes iſt 13. Loth
14. Gran und kan unter die Albertus, nicht aber
unter ſpeeĩe Thaler als worunter ſie in Banco viel
vorkommen mitgerechnet werden wiewoll einige
noch einen Unterſcheid machen wollen unter dit Al.
bertus, und die io nach Burgundiſchen Fuß geſchla
gen ſind und weil ſelbe in zimlicher Mengeverhanden
und wenigen weil ſie noch neu bekandt ſind ſo hat
man ſelbige neben den neuen Collniſchen von gleichen
Gehalt mit hiebey fugen wollen.

Num. 64.
Men Sollniſcher Shaler.

 Jeſer Collniſche iſt auch nicht vor einen
Qſpecie Thaler ausgemuntzet ſondern

wit
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wie deutlich unter dem Collniſchen Wapen
zu ſehen nach Burgundiſchen Fuß ſie wer
den aber viel unter die Species in Bancoge
bracht allein bey Kennern wollen ſie nicht
mehr paſſiren als vor Albertus, Unwiſſen
de aber werden hiemit nochofft uberſchnel
let und weil dieſe auch noch ſo gar lang in
der Welt nicht bekant geweſen ſo hat man
ſelbige zur Nachricht und kunftiger beſſerer
Kundſchafft auch hiemit anzeigen muſſen
die Jahr-Zahl iſt rsgo. der Gehalt 13. Loht

14. Gran die Wurde gleich den Vori
gen.
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Num.6ös.

Shaler/
Mit dem Bildniß

FERDINAMII.
Jdeſer Art werden auch viel gefunde ſie
ohgben aber auch den Gehalt eines gu
ten Thalers nicht ſondern halten nur 13.
Loth 12. Gran die ſo eben keine ſonderliche
Kenner ſind nennen ſie Eulen. Thaler ſind
Anno 1564. geſchlagen und weil ſie durch—-
gehends etwas zu leicht iſt ihre Wurde 43.
Schilling 8. Ptenning vor Albertus kon-
nen ſie entlich mitgehen unter gute Species
aber halten ſelbe ſich unrechtmaßig auff.
Die inſeription auff der Bild.Seite iſt
FERD. ROMA IMPERA. SE. AVGV.
STVS.

Die andre Seite MO. EDZ. CR. IO.
C. E. D. PH. O. DA. PA. D. I. D. N.

Num. 66.

Ver gtadt Luhr in Brau
bunten Thaler.

Je findet ſich wieder einer welcher lan.
ge unter die Species mitgerechnet

G wor
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worden und doch nicht mehr als ein Alber-
tus gelten kan der Gehalt iſt 14. Loht 1.
Gran iſt etwas zu leicht und die Wurde
45. Schilling5. Pfenning. Die Umſchrift
auff der Bild Seite iſt MONETA CV-
RIEX RETICE.

Die andre Seite lautet: DoMINI
ESTREGNMVN iſt ohne Jahr Zahl und

ſiehet faſt was die Bild Seite anbe
trifft einige so. Kreutzer

gleich.
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Num. 67.

FRIDERICI,
Wrafens von Werge Shaler.

Se Je findet ſich wieder eine gar ſchlechte
Suas
den Nahmeneines Thalers fuhret und io
veuv Muntze welche abermahi unſchuldig

ſchlecht als ſie ausgemuntzet iſt wird ſie
doch gar offt unter die Speciesgefunden die

Umſchrifft auff der Bild-Seiten iſt: FRI-
DERI. CO. D. MON. BA. IOH. BOHE.
DIV. 15go.

Die andre oder Wapen Seite hatdie
ſe Inſeriotioon: MON. NOV. ARGEN.
TRISTder Gehalt iſtro. Loht 6. Gran iſt
zu leicht und nur 28. Schilling 2. Pfenning
werth.

Num. 68.

Kertzog von Boullion
gMuntze oder Shaler.

 gJeſer iſt auch nicht vor einen Reichs
thaler ausgemuntzet worden weil der
Gehalt nur 11. Loht 16. Gran iſt auch iſt
er über dem zu leicht dennoch haben eigen

G2 nutzi
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nutzi ge betriegliche Menſchen dieſe Arten
unter gute Thaler gemiſchet die Wurde iſt
nicht mehr als 40. Schill. 1o. Pfenning ſo
daß er nicht vor ein Albertus, viel weniger
vor ein ſpecie Thaler paſſiren kan iſt ao.
1615. geſchlaaen. Die Inſcription auff der

Bild.Seite iſt: HINRICUS. DE. LA
TOUR. DUX. BULLION II.

Die andre oder Wapen Seite SUP
PRINCEPS SEDANI ET. RAU-

CURI.
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Num. 69.

Ber Stadt Worms
Fhaler.

—dJeſer Thaler iſt ſtets unter die Spe—Se iger inskunfftige ſol—
—cies gerechnet worden allein woſel

te wurden andern die mehr werth und doch
durch langen Gebrauch ſchon verworffen
ſind viel au nahe geſchehen. Die Umſchrifft
umb die beeden Greiffen mit dem Schluſſel

iſt MoN. NOV. LIB. IMP. CIVIT.
VORM.

Die andre Seite SIIUB UMBRA.
ALARUM TUARUM PROT. NOos
1622. der Gehaltiſt 13. Loht 17. Gran und
weil er dazu zu leicht iſt die Wurde 42.
Schilling-. Pfenning wann erwichtig
kan er vor Albertus palſſiren

Num. 7o.

Wer Stadt Viſantz
Zhaler.

Jeſer kompt unter die Species auch
gar offt vor doch kan er nicht anders

G 3 als
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als Albertus, vermoge ſeiner Wurde gel
ten die Umſchrifft umb des Kayſers Bild

niß iſt CAROLUS: V. (z2) IMPERA-
TOR.

Die andre Seite mit dem Adbler wel
cher zwey Seulen halt iſt MONETA.
ClVl. MP. BISUNTINMÆ 1624. der Ge-
halt iſt nz. Loht 17. Gran halt faſt ſein Ge
wicht und iſt die Wurde 44. Schillinag geht
vor ein Albertus mit worunter ſelbiger

auch offt ſo wol als unter die Species
gefunden wird.
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Num. 71.

WILHELMI,
Srafens von Gerge Vhaler)

Jeſe Art findet ſich ſchon vorhin unter
Num. 62. und unnohtig die inſeri-

2 5 ption zuwiederholen weilſie mit vo
riger gleich doch iſt hierin ein Unterſcheid
daß des Kayſers Bildniß auff dieſen nur eine
offene auff Vorhergehenden aber eine ge
ſchloſſene Crone hat der Gehalt iſt auch
geringer denn dieſer iſt nur auff 12. Loht
z. Gran ausgemuutzet dahingegen der
Vorhergehende noch 12. Loht 16. Gran
halt die Wurde iſt nur zs. Schilling 10.
Pfenning.

Num. 7.
S. GAaLNER

Fhaler.
 geſer tantzende Bare ſpringet auch
—nicht mit recht unter die ſpecie

J Reichsthaler  und kan kaum wol

dem Gehalt aber nicht der Wurde und dem

G 4 Ge
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weilſe:neWurde nur 43. Schilling 2 Pfen
ning austragt der Gehalt aberrz Loht 16.
Gran iſt doch weil er ſo lange unter Alber-
tus gegolten und auch noch Schlechtere
darunter verhanden wird er ſeinen Rang
hierunter auch wol behalten die inſcri—
vtion iſt: MOo. NO. CIVITA S. GAI-
ENsIS.

Die andre Seite mit dem Adler SOII
DEO OPT.MAX. LaUS. ET GLORIA

iſt Ao. 1622. geſchlagen.
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Num. 73.

Wriedburger Fhaler.
CH weiß nicht wie dieſer Thaler un
CEerech ſein dochAater die Verworffne gerathen da er

nur 14. Loht . Gran am Gehalt hat ſo daß
er etwas beſſer als ein Albertus, und doch
ein wenigſchlechter als ein guter Thaler iſt
weil aber einige vor recht gute Thaler paſ-
ſiren die nicht mehr im Gehalt als dieſe ha
ben konte er auchwol vorgut mitgehen al-
lein der alte Gebrauch hat ihm unter die
Albertis verworffen worunter er auch wol
bleiben wird: die inſcription iſt UON.
NOVA. CIVIT. FRIDBEURGEN BRIS.

Die andre Seite DOMINE CON-
SERVA NOos IN PACE, die Jahr Zahl
iſt 1620. die Wurde iſt 46. Schilling 6.
Pfenning

jonaxd éono.
hurMWurſt zu gachſen

Engel-Thaler.
Mygeſer iſt auch nicht auff einen Reichs
Gdthaler ſondern auffao. Gr. ausgemun.

G 5 tzet
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tzet worden dennoch findet man ſelben unter
Reichsthaler vermiſchet die Umſchrifft iſt

JoHAN GEORG DGDV. SAX. JVI.
C. CLEV. MONT.

Die andreSeite SA. ROMſANI IM-
PERI ARCHI MARS ETELECTOR
1620 Der Gehalt iſt g. Loht 16. Gran
die Wurde 27. Schilling o. Pfenning iſt

am Gewicht vielleichter als ein Reichs
thaler und deswegen wolzuken

nen.







S (to7)
Num. 75.

er tadt Chur in Brau
bunten Thaler.

—u
 Jeſer Thaler hat auch offt Zanck und

»Streit verurſachet weil einigeSel—
ben mitGewalt ſpecie Thaler

machen andre aber ſelben kaum vor Alber-
tis paſſiren laſſen wollen denn ob er
zwar nicht den Gehalt eines guten Tha
iers hat ſo hat er doch noch einige Gran
mehr als ein Albertus, doch ſind dieſe Arten
faſt durchgehends zu leicht und daher ſind
ſie von einige vor langſt ſchon verworffen
worden die Inſeription iſt UONETA. vo
VA. CIVITATIS. CURIENSIS. 1633.

Die andre Seite des Adlers FERDI-
NANDUS. II. D G. ROM. IMP. SEM.
AU. der Gehaltiſt n3. Loht r7. Gran die
Wurde weil er auch etwas zu leicht 44.
Schillina 8. Pfenning paſſiret vor einen
guten Albertus Thaler.

Num. 76.

Ser gtadt Ducern Shaler.
—Jeesmit denen Vorhergehendenge—Khet ſo auchmit dieſen der gemeine

Mañ nennet ſelben Krucken Thaler
weil
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weilder Heil. Leodegarius nebſt ſeinen Bi
ſchoffStab auch eine Krucke in der Hand
hat die Umſchrifft lautet: SANCTVS
LEODEGARIVS.

Die andre Seite FERDINANDVS
II. D G. ROM. IMP. SE AVG. Der Ge
halt iſt noch 2. Gran ſchlechter als der Vori
ge iſt halt nur 13. Loht 15. Gran und
weil er auch dabey etwas zu lechten  iſt
die Wurde nur 44. Schilling 2. Pfennina
doch konnen er noch vor Albertus mit paſſi.

ren er iſt ohne Jahr Zahl und dr
Stempel nicht vom beſten

geſchnitten.
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Num. 77.

Ser Vrafen vonsſſt-Krieß
land Chriſtorhori und Johannis

Thaler.
JgJeſen ſiehet die liebe Einfalt offt vor
veinem Bremſen Thaler von dem hrn.
Burgermeiſter Bremſe in Lubeck geſchla—
gen an aus Uhrſache weil ein kniender ge—
harniſchter Mann drauffſtehet allein ob
dieſe Bild· Seite dielnerfahrne in Muntzen
ſchon verleiten mochte ſo hat die andre Sei
te mit denẽ Bremſen Thahlern einẽ groſſen
Unterſcheid auff denen Bremſen. Thalern
ſtehet des Kayſers Carolis Bildniß hier
auff dieſen aber ein doppelter Adler mit der

inſcription: FERDI. ROMA IMPERA.
SEM. AVGVST. Auff dieſes Bild.Seite
EDT. CHR. IOH. CO. E. DO. PHRI.
ORIE. DerGehalt iſt 13. Loht 15. Gran iſt
ein wenig zu leicht und die Wurde von 44.
Schilling. Pfenning ſo daß er auch unter
die Albertus mit palſſiret iſt ohne Jahr.
Zahl.

Num. 78
Abtiſſin des tiffts Shorn

Thaler.
SwJeſer wird hinfuhro weder unter Spe-
522 cies
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da man ſelben vornehmlich unter die Spe—
cies, doch offt findet die inſeription des
Adlers zeiget ſchon an wovor man ihm
halten ſoll/ ſelbige lautet: DENARIUS.
NOoVuS. TRIGINTA. STUVERO-
RUM.

Die andre oder Wapen-Seite MAR-
GARE. D. BREDROD. AB. FUND.
SE THOREMN. Der Gehalt iſt nur 13.
Loht und alſo weder nach der Reichs noch
nach dem Albertus Fuß ausgemuntzet wor
den und weil er ohne dem dabey zimlich
leicht iſt dieſer nur 41. Schilling 2. Pfen

ning werth iſt Ao. 1563. ge
ſchlagen.
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Num. 79.

Fertzog von Parma, Farneſe
und Placentz Thaler.

KJe folaen auff einander zwey Jtaliani
vruſcheThaler welche ſich fleißia unter der
Teutſchen und anderer Nation, Kayſer Ko-

nige und Furſten Thaler mit einſtellen ſie
ſind aber von Unſern Reichsthalern ander
Wurde weit entfernet weil dieſer nur am
Gehalt r2. Lohtig und der Folgende noch
ſchlechter iſt daß Gewicht konte entlich paſ-
ſiren wann nur der innerliche Werth nicht
gar zu ſchlecht ware die inſeription auff der

Bild-Seite iſt: ODOARDVS. FAR.
PL. ET PAR. DVX.

Die andre Seite allwo ein Bild mit
einer Fahne ſich befindet hat dieſe: S. AN-

TOoNIIS. M. PROT. PLAC. Ao. i1s31.
und ob er ſchon nicht vor ein ſpecie Thaler
ausgemuntzet worden ſo haben doch vor
langſt Ebraiſch-geſinnte Chriſten ſo wol
als die verjagten Cananiter ſelber dieſen
mit untergeſchoben und zu einen Species,
oder wenigſtens zum Albertus Thaler ma
chen wollen die Wurde iſtnur 38. Sch.. P.

Num. o.
AMantuaniſche Muntze.

n Je ſtellt ſich nun eine Mantuaniſche
Mun



S (112) G
Muntze ein welche eben ſo wenig vor einen
Reichsthaler ſpecies, als die Vorigen aus
gemuntzet worden dieſer unſchuldig ſo ge
nante Thaler hat auff der Bild-Seite die
inſcription des Hertzogen Rahme VN-
CENTIUS DG. DIUX. MaANITU.

Auff der andern Seiten einen einkopf
figten Adler mit dieſer inſeriotion: ET
MONTIS FERRA TI. II. unter dem Ad
ler ſtehet B. XVI. ſeine Wurde iſt nach un

ſern Gelde 32. Schilling weil ſein Ge.
halt nur 10. Loht 2. Gran iſt.
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Num. gi.

FreyKerrn von Batenburg
undStein/ Thaler.

Eo dieſer vor einen guten ſpecie Tha
Duler ausgemuntzet worden muß das
Sülber nicht ſo wollfeil wie zu Salamonis
Zeiten ſondern ſehr theuer geweſen ſeyn
weil derGehalt gar ſchlecht und nur 11. Loh
tig undz. Graniſt die inſeription lautet:
HERM. THEOD. D. BRO. L. BAR. B.
Z. STEIN. DieWapen-Seite hat POSUI.
DEUM. ADIlITOREM. QVU. TIMEBO,
iſt Ao. 1577. geichlauen und faſt ein Quart
zuleicht ſo daß ſeine Wurde nicht mehr iſt
als za Schilling und ein halben Pfenning
dennoch wollẽ ihn einige unter die Albertus
mitrechnen allein der Gehalt und Gewicht
zeigen an daß er weder unter die Species
noch Albertus zu rechnen ſey.

Nurn. ga.
Ber Gtadt Smbden Alber-

tus-Thaler.
Ke ſind faſt keine Thaler ſo mehrZanck
eund Streit veruhrſachen als die Emb
der und zwar wollen die Unerfahrne dieal.

H ten
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ten Embder ohne Jahr· Zahl mit dem Nah
men Ferdinandi ſo woll verwerffen als
dieſe hiebey abgeriſſene Neue mit dem Nah
men Leopoldi, jene aber ob ſie ſchon was
leicht halten doch noch 14. Loht z. Grau
dieſe neuen aber nur 14. Loht doch iſt der
Streit leicht gehoben und zeiget die lnſcri-
ption dieſes Thalers ſelber an wohin er ge
hore ſie lautet auff der Seiten des Embder

Wapens: MOoN. NOV. ARG. CIVITA-
TIS EMBD. AI. B. VAI. nemlich er ſey
nach Albertus Valeur ausgepraget und iſt
werth was ein guter Albertusgelten kan
noch iſt derUnterſcheid daß wie vorgedacht
auff denen Alten keine Jahr Zahl iſt dieſer

aber Ao. 1674. ausgemuntzet wor

den.
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Num. g3.

ArtrechtiſcherowenShaler.
JdJeſer iſt auch fein ſchlecht aber doch
nzierlich gemacht/ und woer auchvor ei—
nen Thaler ausgemuntzet worden ſo muß
zuder Zeit das Kupffer zimlich teuer gewe—
ſen ſeyn weil der Gehalt des Silbers nicht
mehr als 11. Loht z. Gran iſt er iſt aber
nicht darauff ausgemuntzet wozu ihm die
jenigen machen wollen die ihm ſo woll un.
ter die guten Species, als auch unter die Al
bertus, entweder aus Unverſtand oder aus
betrieglichen Vorſatz miſchen ſondern eine
andre in ſeinem Lande gultige Muntze die
Inſcription auff der Bild Seiten iſt
MONE. ARGEN. PRO REG. TRA.

Die andre Seite mit den Lowen hat
dieſe: CONFIDENS DNO. NON. NO-
VETUR. 1638. die Wurde iſt an dieſem
34. Schillingz. Pfennina und weil er uber
dem zu leicht und das Silber ein wenigrod
licht ſcheinet iſt er bald zu kennen.

Num. 84.
Franciſci, Furſten von Maſ.

ſerano Thaler.
nen Je faſt alle Muntzen der kleinen PrinXhtzen in Jtalien von ſchlechten Gehalt

H2 ſind



ſer Gegenwar
n Naſſera hat
n und die Grof

1 in kompts wieder auff der Probe an ſo ſiehet man daß

ſein Gehalt gar ſchlecht und nurii. Loht
6. Gran iſt das Gewicht halt er auch nicht
und wie großer ſcheinet ſo iſt er doch ein
viertel Loth zu leicht. Die Inferiptionder
Bild-Seite iſt FRAN. FIL. FERR. FEIS.
PRINC. MESSERA.

Die andre Seite NON. NOBlS. DNE.
SED. NOM, TUO. DA GLORIAM. iſt

ge (us)
ſind ſo auch ihre Thaler die

J tige von dem Priutzen vo
zwar dasauſſerliche Anſehe
ſe eines uten Thalers alle
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Num. 85.

Philippi, Brafens von Forn
inden Niederlanden Thaler.

HS Je findet ſich ein ſo genanter Kruppel
Thaler und ob er noch ſo einen groſſen
Heiligen zum Deckel fuhret wil er doch vor
keinen Thaler paſſiren vor Albertus kan
er mit hinkroppeln weil ſein Gehalt mit de
nen mehr als mit denen Species uberein
kompt er iſt aber weit unterſchieden vonde—
nen Kruppel. Thalern welche einige weiß
nicht warumb vor rahr halten die inſcri-

ption iſt: SANCTVS MARITINV PA
TRONVS WVIERTEN.

Die andre Seite mit einem doppelten

Wapen PHS. BAR. D. MONTM. C.
AB HORM. D. D. VIERT. iſt etwas zu
leicht und ohne JahrZahl ſein Gehalt 13.
Loht 6. Gran die Wurde 43. Schilling
11. Pfenning.

Num. 86.
Henrici,ſgerrn von Brede

rode Thaler.
—DdJeſer iſt wieder ein Samariter unterWdenen Thalern weil man ihn nicht un

H 3 ter
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ter die Species noch Albertus dulden kan/
das Anſehen eines Thalers hat er zwar aber
der Gehalt von 12. Loht 12. Gran verdir
bet das auſſerliche Anſehen wieder. Die
Inſeription iſt auff der Bild Seiten
omINtiS FRUSTRA.

Die andre oder Wapen Seite hat
MoNF. No HF. D. D. BRF. LI. DVI. ſeineWur
de weil er auch uber ein Achtel Loht zu leicht

iſt 40. Schilling 2. Pfennina iſt ohne
Jahr Zahl doch dem auſſerlichen Anſehen

nach zimlichalt und hat vielleicht lan
ge vor gut herum gerollet.







R(ut9) o
Num. 87.

Ziter Mansſelder Shaler.
eum gls vor ſchone Thaler unter denen Mansfeldern
NAogefunden werden iſt bekant und ſind unter an

dern klugen Leuten auch einige ſo dem Krieg nachzie
hen gar auff die Gedancken gerahten wann ſie nur ei
nen Mansfelder mit dem ſchonen Spruch: Bey Gott
iſt Raht und Taht bey ſich fuhren ſi immer gutGluck
haben ja gar Schuß frey ſeyn werden was die beeden
erſten Wirckung angehen ſo ſind mir ſelbe nicht be
kant daß aber habe erfahren wer ſtets einen bey ſich
traat iſt nimmer ohne Geld und konteman alſo das
Erſie hieraus erzwingen wer nimmer ohne Geld iſt
iſt allezeit vor der Welt glucklich es habe nun mit die
ſen vermeinten glucklichen Thalern eine Beſchaffenheit
wie es wolle ſo finden ſich doch auch welche ſo nicht
die beſten Bruder ſind wie denn dieſer Beygehende
zwar von Gehalt 14. Loht 4. Gran hält aber ſo gar
leicht ausgemuntzet worden daß er nicht mehr als 38.

Schilling g. Pfenning werth. Die Wapen-Seite
kompt mit einen Guten dieſer Art vollig uberein allein
die andere Seite mit dem Ritter hat gar einen groſſen
Unterſcheid weil auff dem Guten der gefallete Drach
auff dem Bauch auff dieſen aber derſelbe auff dem
Rucken lieget. Man ſpuhret nicht daß er jemahls im
Judiſchen Lande geweſen und allda beſchnitten wor
den weil wie aus beygehenden Kupffer zuſehen er
gantz vollrandig iſt dennoch iſt er uber drey Achtel
Loht zu leicht die lnſeription iſt  RUDOLPHUS
I. D G. ROMA. IMPE. SEMP. A. P. F. D.

H 4 Die
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Die WapenSeite heiſt OH. GEOR. PETE.
ERNS. JO. HOl. E. C. D. l. Mansf. iſt geſchla
gen Ao. 1577. und wie vorgedacht die Wurde 38.
Schilling 5. Pfenning.

Num. gg.

Fnhaltiſcher Thaler.
geſe Arten finden ſich ſehr viel unterD— gennern der Thaler innner
Mdiespecies vermiſchet ſie werden aber

geſchoſſen ſie ſind zwat anſehnlich und
groß allein der Gehalt von 13. Loht 15.
Gran will nicht zulaſſen daß man ielben
vor ein Svecies gelten laſſen kan uberdem
iſt er ein halb Loht zu leicht unter Albertus
kan er vollkommen den Gehalt nach aehen
die Inſeription auff Geiten des Adiers iſt
MONETA. NovA. ARGENTEA. Die Inſeri-
ption der andern Seiten: PRINC. ANRAIT.
coul. ASC. FRA. ET Pa. iſt Ao. 1622. ge

ſchlagen ſeine Wurde nach der Feine
43. Schilling 1. Pfenning.
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Num. g9.

Wilhelmi, Brafens von Ger
ge Thaler.

KR Jer ſtellet ſich wieder einer von denen
vu neutralen Brudern ein der weder ſpe
eie, noch Albertus iſt groß und anſthn
lich gnug umb zu verleiten iſt er ausge
praget allein nach dem Gehalt und Ge—
wicht wieder gantz von einen Specie oder

Allbertus abgewichen. Die Inſeription
umb ides Graten Portrait iſt GuiJ. Co. D.
MON. Z. DNS. D. BII. HE. BOX. Ho. Z. VVIS.

Die Wapen Seite ontTA nova An-
GEN. IN DIREN Cusa, iſt gepraget 1577
doch wol nicht daß er unter die Species ver
menget werden ſolte ſondern von Betrug
liebenden vielleicht untergeſchoben wor
den der Gehalt iſt uu. Loht ir. Gran und

weil er auch gar viel zu leicht nur zr. Schil..
ling5. Pfenning werth.

Num. 9o.

Wilhelmi, Brafens voner
ge Thaler.

FJeſer iſt aantz in einer andern gigur
was des Grafen Portrait angehet als
der Vorige geſchlagen doch ſind ſie beede

H von
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von einem Herrn und haben gleiche Inſcri
ption, die Wapen Seite ſowol als die an
dre doch iſt die Jahr  Zahl nicht gleich denn
dieſer iſt von An. 1578. der Vorige aber von
1577. der Gehalt iſt r2. Loht 7. Gran und al
ſobeſſer als der Vorige und weil er gleich
dem Vorigenzuleicht iſt ſeine Wurde auch
nur zz. Schill.. Pfenning und alſo wol nir

gends mehr als in ſeinem Lande
gultig.







D (123)
Num. 9i.

Maxmiliani Wulden-Shaler
oder ſonſt genante 6o. Kreutzer.

N Nter dieſen so. Kreutzer Stucken muſ
Cu ſen denen ſo Luſt zu betriegen haben
viele ſo etwas anſehnlich ſind zu ihren Be
trug dienen ſie wiſſen die so ſo in dem
Reichs-Apffel ſtehen gantz ſauber heraus
zu machen mengen ſelbige hernach unter
gute Species, und iaſſen ſte lauffen vornem
uich werden Unerfahrne offt hiemit uber—
leiſtet ja ſo gar in der Eil auch wol gute
Kenner. Dieſe Gulden Thaler ſind von
Maxmiliani ll. geſchlagen und anſehnlich
genug wann die so. heraus gemacht iſt da
mit betrogen zu werden die Inſcription
lautet: MAXIMIILIA II. DeG. EL. RO. IM. S.
Alt. GE. v. Auff Seiten des Adlers BoHE.
EC. REX. ARCHI D. AUIST. MaR. MO. 1566. die

Wurde iſt bekand.

Num.92.

60o. Jopreutzer von Srtz-Fer
tzog Carol.

ac Jeſe ſind auch anſehnlich genug wann
Oouuter dem Bilde Caroli die so. her

aus
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aus gemacht iſt einen hiemit zu uber—
vortheilen die inſcription iſt CAkROLIIs D. G.

ARCHI Dux AuSTRIE.

Die andre Seite des Wapens er Ca.
RINTHIA ZC. Ao. 1574. Es ſfind zimlich
viel hievon verhanden deroweaen man

ſich hiebey vorzuſehen hat die Wurde

iſt gleich den Vorigen.
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Num. 93.

Srtzgertzog Ferdinandi
6o. Kreutzer.

JJeſe Arten gulden Thaler muſſen ſo
owol in groſſer Menge geſchlagen wor
den ſeyn als ſeine Lpecie Thaler weilſelbi
ge faſt taglich doch mehrentheils die 6o. ſo
ſo unter dem Bildniß ſtehet ausgeputzet
vorkommen allein wer nur ein wenig acht
hierauff hat wird den Schalck bald mer—
cken denn vors erſte ſind dieſe so. Kreutzer.

Sluck weil ſie gut Silber ſind viel zu
leicht.

Vors andre hat das Wapen auff der
andern Seiten keine Croneuber ſich wie die
rechten Thaler haben ſondern an ſtatt deſ—
ſen die Jahr  Zahl 1574. welche auff denen
Thalern nicht zu finden; Ubrigens iſt der
Stempel auff der Bild  Seite gleich denen
Thalern und alſo unnothig weitlaufftiger
zu beſchreiben.

Num. 9u4.
Ferdinandi. Zweyte Art.

60. Kreutzer.
 Jeſer iſt uberaus ſauber und anſehnlich
Wogemacht und ſo geſchickt damit einen

zu
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zubeziehen wie die Borigen vornemlich
wann die 6o. ſo unter dem Bildniß etwas
klein heraus gemachetiſt kan er gar leicht
vor einen Thaler im Stapel empfangen
werden doch manquiret auff Seiten des
Wapens abermahl die Crone druber und
iſt an Stelle derẽ klein Laubwerck ſo wol an
den Seitenals uüber dem Wapen gemacht
zu finden am meiſtenverleitet dieier wann
nicht alleindie so. heraus gemacht iſt ſon
dern man findet auch etzliche welche mit
Buchſtabenwieder eingeſchlagen wodurch
von denen 6o. Kreutzern faſt nichts zu ſehen
iſt ſo daß um nicht betrogen zu ſeyn man
fleißig die Augen offnen und woran man

zweiffelt ſllbiae wegen muß die Juhr
Zahl iſt 1565
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Num. 95.

FerdinandiWuldenShaler
oder Go. Kreutzer.

v eſer Art ſind auch zimlich viel ver
Whhanden und anvielen die so. aus dem
ReichsApffel heraus gemacht allein weil
er etwas klein iſt er leicht zu kennen die in-
ſeription iſt: FERD. DG. ROM. MP. S. auG.
GER. HllinG. BOIIE. REX.

Die andre Seite I. HIS. ARCIE. Auis'.
D. Buß. coĩtriæ. ſind Ao. 1564. geſchlagen
an Wurde und Gewicht wiedie Vorigen.

Num. s6.

Zht von Murbach
6o.Kreutzer.

DdJeſt weil ſie ſelten vorkommen ſind
Wwvofft vor gute Thaler fortgangen vorhi

nemlich weil ſie etwas anſehnlich und dick
am Rande ſind und wenn uber dem die 6o.
auff des Adlers Brut ausgemacht iſt
palſiren ſie bey Unverſtc ndigen um ſo viel

gewiſ
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Seiten des Wapens: JoEs. RUD. D G.
AllIEBAC ET LIIIREN ABRBA.

Die andre Seite mit dem Adler iſt:
MAxIMILIANAUS IJ. IMP. AlG P. F. DE-

CAET Gg. Die Wüurde gleich de
nen Vorigen.
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VBiſchoffliche laltzburgiſche

6o.Kreutzer.
woJeſe haben wieder die Mine eines gu—
Heten Thalers und paſfiren auch dann

J wannbey nicht gar zu

Kennerndavor allein wie anſchnlich ſie
auch ſind fallen ſelbe doch in der Hand zim
lich leicht und verraht die 6o. auff des Ad
lers Bruſt wo ſie nicht ausgeputzet unter
welcheClaſſe man ſelbe rechuen ſoll die Um
ſchrint lautet: 04. IaC. D G. AR. EPS. SALC.

AP. E. L.

Die andre Seite des Adlers iſt: Ru
DOI. II. I. AuGISTUS. P. F. DECREIO.

iſt geſchlagen Ao. 1579..

Num. 98.

Kurenberger 60. Freutzer
oder Gulden-Thaler.

Jeſe ſind zimlich kenbahr und von deJ— nicht allein weil ſie zimlich groß
Mnen ordinairen Thalern unterſchie—

Mund dunne ſind ſondern auch was die Seite
ĩ

5

52 des
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ption iſt oben: RESPUB. NURENBERG. unten

1615.

Die Seite des Adlers iſt: uar
ROM. IMP. AlG. P. F. DECRETO. Sie wer-
den nicht gar viel mehr gefunden jedoch
kommen dann und wann mit die 60. auff
des Adlers Bruſt ausgeſchlagen noch eini

ge zum Vorſchein und haben mit vo
rigen gleiche Wurde.

7
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Num. 99.

Marggraffliche Brandenbur
giſche so. Kreutzer.

Jß ſind wol die Anſehnliſten 60.Sr auch die Geſchickteſten

cAKreutzer von allen und folgbahr

zu beziehen wann die so. ſo ohne dem auff
des Adlers Bruſt etwas undeutlich ausge
ſchlagen iſt und diß verleitet ammeiſten
daßdie Seite des Kreutzes mit denen 4. Wa

pen Schilden denen alten Marggrafflichen
guten Thalerngantzgleich ſiehet ſie mogen

nun ſo auſehnlich ſeyn wie ſie wollen ſo und
ſie doch nur s6o. Kreutzer die lnſcription iſt:
DG. GORG FRI. MARCHIO. BRAND. Z. SLE.
72. ſoll ohne Zweiffeliz72. ſeyn die Seite
des Adlers MAXMILIAN. IMP. AuiG. P. F. DE-
CRETO, vor dieſer Art hat man ſich faſt am
meiſten vorzuſehen.

Num. ſoo.
Sweyte Art Brandenburgi

ſche so. Kreutzer von Georg kFried.

S deſe ſind auch anſehnlich und großEdgenug aber vor einen guten Thaler

gar zu dunn gepraget io daß man ſel

Ja bige
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haben gar ein ander Wapen als die Vori

gen die inſcription iſt gleich den Vorherge
henden die Jahr.Zahl aber 1575. die 60.
auff des AdlersBruſt iſt auch gar klein und
wann dieſelbe ausgemacht deſto eher ge-

ſchickt daß ſte unter die guten Species

mit fortgehen.
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Sachſiſcher SchauPfenning von
Johan Georg den Vierten.

Wgeſe ſind nicht vor ſpecie Reichstha.J— findet man ſelbe faſttaglich
Aler ausgemuntzet worden und den

dieſelbẽ vermiſchet als auch einige worauff
eine Hand mit der Fahne wiederum einige
andre mit der Welt worauff ein zweykopf
figter Adler ſitzet der obẽ die Sonne undun-
te den Mond hat welche letztere Art Schau
Mfenninge ſind ſo nach dem Entſatz Wien
geſchlagen worden alle dieſe drey Arten
werden gar offt unter die Reichöthaler ge
funden ne konnen aber alle nicht vorReichs
thaler gelten und ob ſchon auff dieſtn Ge—
genwartigẽ unter der pyramide r. THAI.
ſtehet wird doch hiedurch kein ſpecie Tha.
ler zu verſtehen ſeyn weil weder Gehalt
noch Gewicht eines Reichsthalers an ſelben
zuſinden der Gehalt iſt 12. Loht 1. Gran
und weil erzugleich zu leicht iſt die Wurde
z5 Schillingnui. Pfenning die inſcription
auff Seiten der pyramiden: OLA GIORIO-
5A Q JusTa. Die andere Seite iſt was
weitlauftiger und auf dem Kupfer zuleſen.

Num. 102.

Lollniſcher Biſchofflicher Thaler.
Zdeſer kompt auch gar offt vor iſt aber

Jz kein
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kein Species, ſondern ein guter Albertus
Thaler wie denn der Gehalt ausweiſet den
nochmeinen viel er ſey ein Rechter ſpecie
Thaler umb auch dieſen Streit zu beneh
men hat man ſelben hiemit beyfugen wol
len dadenn der Gehalt als 13. Loht 16. Gran
ſchon andeutet worunter ergehoret die
inſcription uber deß Biſchoffs Bildniß iſt
MA. HEN. D G. ARC. COI. PRIN. EL.

Die andre Seite mit demBiſchoflichen
Wapen iſt: Er. FT. PRINC. LEOD. pVx BV
MAR. FR. CO. LO. Ho. iſt geſchlagen 1663.

ſeine Wurde iſt 44. Schilling o. Pfen
ning.
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Num. 1oJj.

Vraff von ſtKrießland
Thaler.

S Etr gemeine Man nennet dieſeEulenS tiſchesllnthier und keine daauf
—Thaler dadoch ein gantz ander Poe

ſtehet es ſind noch mehrer dieſer Art
dochalle gleicher Wurde am Gchalt ſie
het man vieraus daß ſie denen Albertus na
her als denen ſpecies Rthl. komme weil der
Gehalt nurn3 Loht 12. Gran austtagt weil
dieſe nun was leicht dazu ſind ſo iſtdie Wur
de nicht mehr als43. Schill.g. Pf. es iſt aber
dieſe Art lange unter die Albertus mitgelof—
fen worunter ſie auch ſchon das Burger
Recht gewonnẽ und alſo wol darunter blei
benwerden unter Species aber worunter
ſie auch gar oft vorkommen konnen ſie nicht
geduldet werdẽ dielinſchrift der Bild-Sei
te iſt: FERDI. ROM. IMP. SEM. AulIGUISTUS.

Die andre vermeinte Eulen Seite hat:
MO. EDC. CR. IO. C. E. D. PH. OR. DA. PA. D.
J. D. iſt geſchlagen Ao. 1564.

Num. 104.

Caroli Gonz: Shaler.
Mnon dieſer Art muß keine geringe Men

äck J4— ge
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ge geſchlagen worden ſeyn weil er
auch faſt taglich vorkompt der Unwiſſende
meinet /es ſey ein Franckfurter Thaler weil
er ſelben beym erſten Anblick auff beeden
Seiten gleichet allein wer die inſcription
anſiehet und in der Mitten das Kreutzbe
trachtet allwo an ſtatt des Gonzagiſchen
Wapens (welches der dumme Hauff eine
Noſte nennet auff denen Franckfurtern
ein Adler zufinden ſo wirdbald der Unter
ſcheid zu machen ſeyn. Die inſcription auf
Seiten des Kreutzes lautet: uo AR-
GENTEA CAROILO POLI. CUSSA.

Die andre Seite: CAR. GONT. D. NIV.
ET. RET. DEI. GRA. SIMP. PRINC. Der Ge-
halt iſt ſchlecht nemlich 12. Lohta4. Gran
und weil er dabey ziemlich leicht iſt ſeine
Wurde z8. Schilling7. Pfenning ſo daß
er nicht einmahl vor Albertus nochweniger
vor einen ſpecie Thaler paſſiren kan iſt oh
ne Jahr-Zahl da hingegen noch keinen

guten Franckfurter ohne Jahr Zahl
gefunden habe wol aber

Falſche.
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Num. 10g5.

Ffertzog Odoardi zu Parma
Fhaler.

Jeſer laſt ſich auch unter die Species
eovrel finden und weil er aroß und an
ſehnlich werden offt die der Thaler unkun
dige damit bezogen unter des Heil. Vita-
lis Bildniß ſtehet ausdrucklich was er ſeyn
ſoll nemlich ein Scudo oder Jtalianiſcher
Thaler ſein Gehalt iſt r2. Loht 13. Gran
und weil er auch ein wenig zu leicht nichts

mehr als z9. Schillingz. Pfenning werth.
Auff der andern Seiten iſt des Her—

tzogs Bildniß mit der inſeription: oDo.
ARDUs. FAR. PAR. ETPLACE DUlx. V. iſt ge-
ſchlagen Ao. 1626. und alſo weder vor Al—
bertus noch Species gultig wiewol er un.
ter beeden offt gefunden wird.

Num. 106.

Zeroſtadt Bommeln in Mie
derland Noht-Thaler.

gJeſer wird von dem gemeinen MannWhofft vor einen Hamburger Thaler auf

der einen Seiteuwegen der dreyen Thurme
angeſehen allein er iſt in Zeit der Noht in

Jre Beom—
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Bommeln gemuntzet und halt nicht mehr
als 9. Loht 16. Gran und alſo nach
itzigen Valeur nicht mehr als 27. Schilling
werth die inſcription iſt auff Seiten der
Thurmer: DVRA NECESSITATIS. OPus.

Auff der andern Seite: uo. or. Fa-
CTA BOEME S. TAI. ſoll heiſſen uonera
Nornra FACIA BOMELIE. STUVERORIIM TRI-
GINTA, und weil er daneben ein Quentel zu
leicht iſt er bald zu kennen er iſt ohne Jahr

Zahl ſonſt zimlich ſauber von Ge.
prage.
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Num. 107.

Ber Stadt Bamburg
Meichsthaler.

aW zwar willens war mit vorherge
La rechter Zeit dieſer ſonſt alte HamAhendẽ zuſchlieſſen ſo kompt mir noch

burger in.Handen welcher nach einen Gu
ten von Ao. 1553. von eilff Lohtigem Sil
ber gantz ſauber nachgegoſſen worden und
weiter dem Guten in allem gleich hat man
nicht vor nothig erachtet denſelben dabeh zu
ſetzen man wurde ihn ſchwerlich von den
Guten unterſcheiden konnen wann er nicht
ein Quentel zu leicht ware weil er gantz
ſauber nachgemacht; Zwar iſt noch ei
ne Art. Hampurger von Ao. 1649. verhan
den welche inwendig Kupffer und zimlich
ſtarck mit Silber uverzogen ſind allwo
auff der einen Seiten das Hamburger
Wabpen auff der andern Seiten der gedop
pelteAdler ſtehet allein weil er auch viel zu
leicht dazu ſo unſauber und ſchlecht ge-
macht daß auch ein Kind ſehen kan daß er
falſch iſt ſo habe nicht nothig geachtet ſel

ben
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ben in Kupffer zubringen ich werde denn
indeſſen mit dieſen ſalſchen Hamburger
der indie z2. Schilling werthiſt ſchlieſſen
der Hoffnung lebende/ daßwenig Unqulti—
geund Falſche auſſer dieſe ſo vorgeſtellet
worden mehrverhanden weil in die?.
Jahr ſo bey der Banco geweſen biß dato
ſich keine mehr gefunden ſo der Muhe werth
in Kupffer zu bringen ſolten aber nach Jah
ren wieder einige ausgebruhtet oder neue
hervor kommen ſo durffte wo GOtt das
Leben friſtet und es der Muhe werth auch
ſelbige zum Vorſcheinbringen indeſſen ver
hoffe meinen Intent erreicht zu haben daß
nicht allein die meiſten Falſchen ſo taglich
vorkommen entdecket ſind ſondern auch
kunfftig die Ungultigen gar leichte werden
zu kennenſeyn und aiſo der Zauckſo gar offt
deswegen entſtanden einiger maſſen hie
mit gehoben ſeyn wird. Zwar finden ſich
unter denen Hollandern von Ao. 1619. biß
1626. incluſivè viel Falſche die aber von ſo
ſchlechtem Geprage und Silber daneben
auch vielzuleicht ſind daß ſelbige wann ſie
nur ein wenig gerieben werden ſich gar
bald ſelber verrathen weil ſie mehr vor
kupfferne als ſilberne Thaler zu halten ſind.
Umb nun auch die jenige zu contentiren

die
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die gerne wiſſen wollen welche Thaler man
ſtets unter die Albertus gerechnet ſo wird
man aus folgender Tabeiam Gehalt ſehen
und gar leicht urtheilen konnen ob dieſe alle

in der Albertus-Claſs mit guten Grund
geſetzet worden oder nicht denn viele hier-
unter mit gerechnet werden ſo beſſer als
einigegultige Species ſelber ſind und weiß
Warlich nicht aus welchem Fundament
alle Schweitzer Thaler durchgehens Ao.
1673. allhie verruffen worden indem viel
hierunter ſo volligvor aut paſſiren konten

wie denn aus folgender Tabel zu er.
ſthen ſeyn wird.
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SPECIFICATION

Jerer Shaler ſo alten
Vebrauch nach vor Albertus
Thaler immer gehalten/ und unter die
Species ausgeſchoſſen worden worunter
doch viele wann ſie wichtig ſind demGehalt

nach vor ordinaire Species paſ-
ſiren konten als:

1. Burgundiſcher Kreutz-Thaler von Al-
bertus Eliſabeth.

2. Philippus Thaler uber die Jahr Zahl
1500.

z. Weſt-Frieſiſche mit dem ſo genanten
Einbeinichten geharniſchten Manne.

4. Gelderſche mit dem Einbeinichten klei
nern geharniſchten Mann.

5. Biſunti mit des Kayſers Caroli V. gehar
niſchten Bildniß. Dieſe alle haben den
Geyhalt und Gewicht von Albertus Tha
ler folgende werden mit darunter ge
rechnet.

6. Oßnabrugiſche mit der Stadt Oßna
brug
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brug woruber S. Pauli Bildniß wobey
die Worte S. Pauel Patron, halten 13.
Loht 17. Gran ſind dabey zu leicht.

7. Hertzog von Parma halten 14. Loht 10.
Gran imd zu leicht.

z. Ulmer von 1624. halteni4. Loht 4. Gran
ſolten billig nicht alle verworffen wer
den weil vielhierunter wichtig ſind.

9. Ulmer von 1623. halten 14. Loht g. Gran
ſind aber zu leicht.

10. GEORG AB AVS. DG. EPS. LEO.
D. BVLC. IOS. 1557. halt 14. Loht 6.
Gran hierunter ſind auch viel wichtig.

11. FERDINAND. GONZAGA CE-
SARIVS FILIVS 1620. halt 14. Loht

2. Gran ſind zuleicht.
12. Lucerner Bildniß und Umſchrifft:

SANCTVS LEODIGAKIVs, haält i4.
Loht 3. Gran/gemeinlich zu leicht.

13. Colmariſche oder ſo genante Sporn
Thaler halt r4 Loht4. Gran konten

auch wann ſie wichtig gelten.
14 Cremoneſiſche mit dem Bildniß:

FERDINANDI 16125. halten 14.
Loht 4. Gran ſind faſt durchgehends zu
leicht

15. Cre
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15. Cremoneſiſche mit gleichem Bilde

Ao. 1632. halt 14. Loht z. Gran am Ge
wicht gleich den Vorigen.

16. HVGO ET JOHAN. COMITES
IN MONTE-ORT, oder ſo genante
Pfaffen Mutzen halt 14. Loht 4. Gran
iſt zu leicht.

17. Soloturner mit dem Bildniß S. VR-
SVS MARTIR, halt 14. Loht 3. Gran
dabey zu leicht.

18. Alter Ulmer von 1547. halt 14. Loht
6. Gran kan wann er wichtig gelten.

19. Briſacher von 1586. halt 14. Loht z.
Gran mit der Umſchrifft: DOMINE.
CONSERVA NOoS IN PACE, kon-
nen auch wann ſie wichtig gelten wie
denn einige wichtig ſind.

2o. MONETA NOVA THVRICEN-
SIS mit gleicher inſeription, halt 14.
Loht4. Gran ſolte billig wenn er wich
tig gelten.

21. Baſeler Thaler von 1640. halt 14.
Lohtz. Gran iſt vollig wichtig und kon
te wol vor gut gelten.

22. Alte Embder 14. Loht z. Gran ſind ge.
meinlich zu leicht doch paſſiren ſie unter

die Species. 2z. Neu
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23. Neumager mitCaroli V. Bildniß halt

14. Loht 6. Gran wannſie wichtig ſind
ſie gut ſind aber ſelten wichtig.

24. RNeueKayhſerliche in Prag ausgemuntz.
te von 1703. ſind zwar wichtig halten
aber nur 13. Loht 17. Gran da doch an
dre Kayſerliche 14. Loth biß 2. Gran
halten.

25. Wo die Biſſthoffliche Olmutziſche
Muntzmeiſter das Privilegium haben
ihre Thaler gleich denen vollgultigen

Kayhſerlichen auszumuntzen ſo konnen
die von 1703. ausgepragte weil ſte mit
denen Kayſerlichen gleichen Gehalt ha
ben/ auch gelten die von vorigen Jahren
ſind am Gehalt und Gewicht gut.

26. Alle Frantze Thaler werden hie auch
nicht hoher als vor Albertus angenom
men.

Es finden ſich zwar noch einige Graff.
liche Thaler ſo billig ihren Gehalt nach mit
nnter die Albertus gerechnet werden muü—
ſten ſie kommen aber gar ſelten vor andre
aber ſozwar mehr vorkommen konnen
wegen ihrer ſchon eingeriſſenen Mengeauch
nicht mehr verworffen werden weil

K ſelbe
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ſelbe unter denen Guten ſchon längſt das
Burger Rechtgewonnen haben und wur
de nur wann dieſeitzt erſt eutdecket und aus
geſchoſſen werdenſolten nichts als Confu—
ſion zu vermuthen ſeyn. Drum laſt man
es bey dem an des Hoch Sehl. Hochmeri
tirten Herrn Burgermeiſter Schrotrings
Hauſe mitGolde angeſchriebenen Spruch
Noli omnia Dicere quesis beruhen niit
welchen wahrhafften guldenen Spruch ich
dieſes von Falſchen Silber und ungultigen
Thalern handelde Buchbeſchlieſſe in Hoff.
nung daß es werde machen deß ſo offt dar

uber entſtandnen Streits und
Zanckens

E NOE.Kurtzer doch

Futzlicher Wnhang
Wie von der Seit an dadie er
ſten Reichsthaler allhier in Hamburg
geſchlagen deroſelben Valeur ſich von Zeit
zu Zeit verendert und von 1. ð 8. ß. biß itzo
auff 3. ð Species geſteigert worden. Wie

dieſe folgende Tabel anzeiget:
Ao.
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Ao. 1519. iſt der erſte Rthlr. in Hamburg

geſchlagen und hat gegolten 1v 8 ß
Von 1530. biß 1560. 1 15—

1560. 1374. 2—
1574. 169.  2— 14aGoo. im May 22 2298

Junii 2— 32Julü 2— 3264Octobr. 2— 4—1610. im Februarii 2— 5—
1614.  Decembr.  2— 5 6
1615. Auguſti 2— 6-9[
i6i6.  Jjanuarii 2 81617.  April.  22 86

Auguſti 2— 9-
Septembr. 2— 964
Novembr. 2—104

1618. im Septembr.  2 114

i615. Ma 22122Octobere. 3
In dieſem 1619. Jahr iſt die Banco in. ham.

burg angeordnet.

1620 3 41621. imebruarii 3 5—
May 3— 61622. imMay 3z.Species,

Wobeyes biß anitzo verblieben.
Ge—
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Geneigter Leſer.

S dienet zur Nachricht daß ſo wol im erſten alsD— andern Theil dieſes Buchleins biß Num. 54.

oben der Gute unten aber der Falſche Thaler zu fin
den iſt von Num. 5. aber an finden ſich auff jeden
Blad zwey Ungultige welche biß ans Ende conti
nuiren.

Bericht anden Buchbinder.
wEm Buchbinder dienet zur Erinnerung daßVoallezeit ein KupfferBlad mit gleichen Num. des

Druckes zur Lincken Hand gegen uber eingeſchoben

werden muſſe und nicht die Beſchreibung vorne die
Kupffer aber hinten (wie einige beym erſten Theil ver
ſehen, eingebunden werde.

ERRATA.Pag. g.lin.6. wie wenigſtens lieſe: wenigſtens wie. v. 20. J.
24.als auchSchadligkeit desGeldes lieſe:als auchSchadligkejt
und Macht desGeldes. p. 24. 10. verderben lieſe: zu verder
ben. p. 1. 5. andre/lieſe: andrer. p.3 8.l. 13. neue 2. Bran
denb. lieſe: neue Brandenb. P. 41.l. z. auch wol lieſe: wer
den auch wol. p. 14. 19. 1627. lieſe: 1628. p. 45.
J. 16. iſt (Num. 77. Der Grafen von Oſt-Frießland Thaler
ohne Jahr-Zahl.) ausgelaſſen. p. 45. l. 20. Battenburg
lieſe: Battenburg 1577. P. 53.1. 16. die Sylbe/ lieſe: die
ſelbe. p. 56. J. 1. Buchſtaben mit lieſe: Buchſtaben mit der
andern Seiten p. G5. l. 11. irdiſche lieſe: vergeuglicht.
p. 67. IT. NONEVA, lieſe: MONETA. p. 79. l. 15. ſti
nen/ lieſe: einen. p. 81. J. 19. auf die in lieſe: auf dieſen.
P. 92.l. 15. ſelbige lieſe: ſelbiger. p. 102. l. 16. hit ſind die
Kupffer verrucket /Num. 72. ſolte 74. und dieſe 74. ſoll 72.

tieyu. p. 107. 15. VA. lieſe: ovaA. p. 108.1. h. lechte
lieſe: leichte. p. 1og. l. 11. konnen lieſe: konte. p. 110.
L.ii. der/ lieſe: des. P. 146. 1. 12. handeldt lieſe: handelnde.
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